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Kleinheit der Gegenconceſſionen, die Vorentſcheidung, welche ſich bisher ganz allge⸗ welcher ſie darum erſuchte, mit gewohnter Offen⸗ 


Eelegramme der Danziger Zeitung. die verſchwindende 


N 5 f welchen der Widerpart ſich gefallen ließ, ſondern vor mein auf die Frage erſtreckte, ob der Fall zur heit erklärt haben, ſie würden vielleicht dem Ver⸗ 
ö lebte Den. e „er 1 8 85 1 — durch den geringen Hod des Jwauges, der zu Verfolgung geeignet ſei, in Zukunft auf die Feſt⸗ langen nachgeben, nicht aber etwa aus Sympathie 
* iefen großen Opfern hinreichend war für den fortſchrittlichen Standpunkt. Geſtern 


ſtellung beſchränkt wird, ob eine Amtsüberſchreilung 
vorliegt; ſodann, daß die Behörde, welcher die 
auch aus den Organen der andern, ſelbſt aus den Vorentſcheidung zuſteht, ein durchaus unabhängiges 
der bisher mit den Nationalliberalen befreundeten Gericht iſt. Hiermit iſt die Rechtsſicherheit der 
Parteien hervor. Alſo Verrath, Verrath unter Bürger gegenüber etwaigen geſetzwidrigen Hand⸗ 
Bringung neuer großer Opfer! Natürlich wird es lungen von Beamten im Dienſt vollſtändig geſichert. 
unterlaſſen, dieſe Opfer zu ſpecialiſtren, man ver⸗ Ein nicht zu unterſchätzender Fortſchritt iſt 
ſchweigt, daß bei Erringung der Rechtseinheit in auch in Bezug auf die Competenz⸗ 
keinem einzigen Punkte ein Opfer gebracht gerichtshöfe erreicht; dieſelben ſind bindenden 
werden durfte, daß in keinem einzigen Punkte ein Normativbeſtimmungen unterworfen und es iſt ihre 


eſtrigen Abendſitzun 

rathung der Strafprozehordnung bis 171 fort 

und nahm die . bei § 54 und 
100 au, während er die Gegenanträge ee 
ie Fortſetzung der Berathung findet heute ſtatt. 


Eelegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
„Petersburg, 20. Dezbr. Ueber die Ver⸗ 
längerung des türkiſch⸗ſerbiſchen Waffenſtillſtandes, 
welche durch auswärtige Zeitungstelegramme hier⸗ 
her gemeldet wird, iſt hier an maßgebender Stelle 


So ſchallt es, wenn auch mit weniger Geſchic, waren die Socialiſten wirklich verſchwunden mit 
Ausnahme des Abg. Liebknecht, der ab und zu im 
Saale erſchien. — Wir hoffen, daß ein großer 
Theil der Mitglieder der Fortſchrittspartei in den 
Provinzen nicht dem Schlachtrufe, den man in 
Berlin ausgeſtoßen, folgen wird, und wir werden 
uns bemühen, eine heſtige in's Perſönliche gehende 
Polemik, wie ſie von dort aus begonnen wird, zu 
vermeiden. 

Die „Prov.⸗Corr.“ ſchreibt heute über die 


u er an \ ! Rückſchritt gegen den bisherigen Rechtszuſtand ein: volle richterliche Unabhängigkeit geſichert. Durch 
nichts bekannt. Ebenſo iſt die Nachricht von einer tritt, daß im Gegentheil in einer Reihe von Punk- Einfügung des Termins ber Fr et Juſtizgeſetze: Seit der Errichtung des deutſchen 
vorſtehenden Zollerhöhung auf Eiſenbahnſchienen ten Fortſchritte erzielt worden find. Es wird ein der Gerichtsverfaſſung iſt dafür geſorgt, daß die⸗ Reiches Ai die Geſetzgebung, um deren Abſchluß 


unbegründet. 


Danzig, 21. Dezember. 


. Es lebediePhraſe, die alles Inhaltes baare, 
in hochtönenden Worten einherſchreitende Phraſe! 
Das iſt heute die Signatur des Tages. Eine 
ganze, aus den heterogenſten Elementen zuſammen⸗ 
h belebte Meute wird gegen die Nationalliberalen 
osgelaſſen; Ultramontane, Socialdemokraten, 
Pſeudodemokraten, Fortſchrittler, Conſervative der 
berſchiedenſten Schattirungen, Querköpfe ohne aus⸗ 
geſprochene Parteirichtung, Alles vereinigt ſich 
egen die Vielgehaßten, weil dieſe geſchloſſen für 
ie Rechtseinheit Deutſchlands eingetreten ſind, 
und Alle ſchöpfen aus dem Seiden 
Phraſenfaſſe. Man höre ein paar Stichproben: 
. „Sie haben gewählt; das Leden mit der Schmach 
ü gehe mehr, als ein Ende mit Ehren, das viel⸗ 


es ſich handelt, die größte und erhabenſte natio⸗ 
nale That, welche überhaupt vollbracht worden, 
und es werden kaum Monate vergehen, daß die 
Fortſchrittspartei, welche jetzt die Urheber der 
Vereinbarung verläſtert und ſchmäht, nachträglich 
in hergebrachter Weiſe ihren Antheil an den Ehren 
dieſer Schöpfung in Anſpruch nehmen wird. Die⸗ 
jenigen Männer innerhalb der Regierungen und 
des Reichstages aber, deren redlichen nl es 
gelungen iſt, dem deutſchen Volke die einheitliche 
nationale Gerichtsverfaſſung und das 1 
Rechtsverfahren als epa De zu ſichern, 
dürfen trotz aller Parteiwühlereien des Dankes und 
der Anerkennung der Nation gewiß ſein.“ 

Ueber den vorgeſtern bei Belgrad ſtattge⸗ 
fundenen öſter reichiſch⸗ſerbiſchen Zwiſchenfall, 
über den die in 1415 Nummer d. Ztg. gebrachten 
Telegramme noch Unklarheit ließen, erhalten wir 
heute noch folgende öſterreichiſch⸗offiziöſe telegra⸗ 
phiſche Nachricht: „Auf dem auſtro⸗ungariſchen 
Monitor „Maros“ wurden gelegentlich des Manö⸗ 
vrirens in dem gewöhnlichen Fahrwaſſer, als er bei 


großes Tohuwabohu angeſtimmt, um das Volk mit ſelbe nicht einen blos theoretiſchen Werth hat und 
dem Phraſengeklinkel zu betäuben, es wird eine alle Agitationen gegen die Rechtseinheit nicht auf 
furchtbare Staubwolke aufgerührt, um das Volk lange Zeit hinaus freien Spielraum haben. In 
nicht die Gegenſtände ſehen zu laſſen, wie der Straſprozeßordnung iſt es erreicht, daß das 
ſie ſind, um daſſelbe fortzureißen, zes Anklagemonopol der Staatsanwaltſchaft endlich 
bis zu den in Kurzem bevorſtehenden Wahlen nicht durchbrochen iſt. Die über die Beſchlagnahme von 
5 Beſinnung kommen zu laſſen, und von der Briefen erzielte Vereinbarung wird Jedermann be⸗ 


artei, für welche bisher die meiſten Wähler ihre friedigen können. Außerdem ift ein Fortſchritt in 

timmen abgegeben, abwendig zu machen. Die einer ganzen Reihe von minder in's Auge fallen⸗ 
nationalliberale Partei repräſentirt ſchon durch den Punkten erzielt worden. 
ihre Schwerkraft in unſeren Parlamenten eine Wir hatten geglaubt, daß man bei einer ge⸗ 
Macht, welche allen anderen Parteien unbequem ſchickteren Taktik mehr hätte erreichen können. 
ſein muß. Nun hatte man ſich ſchon ſo ſchön her⸗ Nachdem uns aber über die Einzelheiten Infor⸗ 
ausgeklügelt, daß die Partei bei der dritten Be⸗ mationen zugegangen, müſſen auch wir daran 
rathung der 5 in zwei Theile zerreißen, zweifeln, daß mehr zu erreichen geweſen wäre. 
daß mit dieſen Geſetzen auch die Partei Schiffbruch Freilich ſiechen die Beſchlüſſe der 2 Leſung von 
erleiden würde. Von den beiden „Flügeln“, die man denen der J. ab. Man mußte aber in der zweiten 
ſch zu dieſem Zwecke conſtruirt hatte, ſollte der linke Berathung alle Forderungen fubftantiiren, dann 
cht manche frühere Schuld gefühnt haben würde. ſich mit der Fortſchrittspartei, der Rechte mit den erſt konnte man verhandelm Hätte man gleich in 
Sie haben gewählt . ihrem Gewiſſen und dem Freiconſervativen vereinigen. Das gab eine ganz der zweiten Leſung Alles nachgegeben, ſo würde 
Mach roch, zwi 25 n und Knechteſinn, andere politiſche Gonftellation, und Jeder glaubte, man in der 3. kaum in ſo wichtigen Punkten, wie 
N fe haben bie arftialten Worte ihrer Feinde beſſatigt. daß dabei fein Weizen blühen müſſe. Das ſehn⸗ es die der Beamtenverfolgung und das Anklage⸗ 


. ee 9 77 u ſüchtig Erwartete ift nicht eingetreten, die national- | monopol der Staatsanwaltſchaft ſind, geſiegt der Belgrader Feſtung vorüberfuhr, von dieſer 
kufene Wort, wenn man den Pact, den der National- liberale Partei hat alle auf ihr Auseinanderfallen haben mehrere Gewehrſchüſſe abgegeben, welche anfangs 


für blinde gehalten, ſpäter aber durch die 
hinterlaſſenen Spuren als ſcharfe erkannt wurden. 
Der Monitor erhielt in Folge deſſen von 
dem an Bord befindlichen Genetakonful. Fürſten 


gebauten Pläne durch ihre Einigkeit vernichtet, 
darum der große Aerger, um durch Betäubung des 
Volkes, durch Aufbietung des ee die 
unbequeme Partei in gemeinſamem Anlauf bei den 
nahen Wahlen zu ſchädigen und ſo vielleicht doch Recht, man ſah ſich alſo vor die Alternative ge⸗ Wrede, den Befehl, ſofort gegen Belgrad vorzu⸗ 

noch eine andere Conſtellation zu erzielen. stellt: „Wollt ii den Zeugnißzwang mit den neuen rücken, um dort Poſto zu alte Mit dem Fürsten 8 


— baten 5 ja auch ausgeſprochen, daß min a — aber 2 ge Wred auch der deutſche Oenern 
s nac | 55 A uns den li halt s Con omi i 1 e ni tandıg aus. ( conſul an 2 onitorg Als Kon 
Einheit bringen, was dieſer Freiheſk erſt ihren innern r A je e ren er ae An terten 1 gde eee schlimmen Nachmitta id Aufſtellung nahm . 
Werth und vollen Gehalt geben ſollte, das wird ver⸗ etwas beſſeres Reſultat erhofft hatten. Uns erfüllt Praxis, welche ſich in Preußen ſeit 1½ Jahr ehnten dirten im Thurme „Maros“ einig 8 
kanft, verſchachert, derrathen. Seine ganze beſonders mit Bitterkeit, daß die Preſſe wieder im Zeugnißzwang eingebürgert hat, jedenfalls eine Wahrſcheinlich nahm man in Folge de 8 
Vergangenheit verleugnet dieſer ſchamloſe Liberalis⸗ die Koſten tragen muß. Wir glauben aber, daß zähere Fortdauer geſichert, als wenn das Reichs⸗ Feſtung irriger Weiſe an, daß der „Maxos“ auf 2 
mus, weil er fein liebes Ich in angenblidlicher 1 das Volk in ſeiner Mehrheit ein weſentlich günſti⸗ gericht und mit ihm eine neue höchſte Inſtanz über die Feſtung feuere und gab noch einige ſcharfe 5 
5 1 — des Volkes e ne ER lib ſſch den eres Urtheil fällen wird, als wir; denn wir wiſſen jene Praxis, eine Inſtanz, der man ohne Vorurtheil Gewehrſchuͤſſe auf den Moritor ab, die jedoch 
N n an ale Fraction] leider, daß, vielleicht infolge des von oben gege- und mit Vertrauen entgegenjehen kann, errichtet Niemanden verletzten. Der Miniſterpräſident 
it tobt, es lebe das nationale Mameluckenthum! .... benen Beiſpieles, auch in den tonangebenden wird. Wir hoffen, daß unter der neuen Gerichts⸗ Riſtitſch beeilte ſich in ſpeziellem Auftrage des 
u der Preſſe, die ſich nicht zu Sklavendienſten für] Schichten des Volkes heute keine a eee die Verhältniſſe bei uns ſich ebenſo ge⸗]Fürſten dem öſterreichiſch⸗ungariſchen General⸗ 
Sklaven entwürdigen will, iſt es, die „Maulhelden der liche Geſinnung gegen die Preſſe verbreitet ist, ſtalten, wie in England, Nordamerika und anderen conſul ſein tiefes Bedauern über den Vorfall aus⸗ 
| iheit“, wo und wie fie ſich zeigen werden, um und daß man fich dort um den Zeugnißzwang der Ländern, wo eine Befreiung der Redacteure vom zudrücken, indem er gleichzeitig mittheilte, daß der 
 Abermald ein Bertranen zu erſchleichen, deſſen ſie ſich Redaction und die Competenz der Schwurgerichte Seugnißgwang ebenfalls nicht geſetzlich feitgeitellt | Seftungs-Commandant feines Poſtens enthoben 
r immer unwerth gemacht haben, bis in jede Hütte in Preßſachen keine grauen Haare wachſen läßt. iſt und gleichwohl das preußiſche Verfahren worden ſei.“ 
Aber wenn wir uns die Einzelnheiten des nirgends beſteht. 


Liberalismus erſonnen bat, ſo nennen wollte — wer die 
I richtige Bezeichnung dafür finden will, der erinnere ſich 
ur ne, Sene aus unſerer Volksoper, in der auf das 

unheilv. ende Wort: Tale weiß daß Deine Friſt 
letzt endlich abgelaufen it“ die Antwort ertönt: „Ver⸗ 
Ungere fie mir auf drei Tage — ich bringe neue Opfer 
Dir!“ Neue Opfer und welche! Was die Väter als 
ſſchere Garantien des R und der Freiheit erſtrebt, 


Schließlich verſuchte man noch in Bezug auf 
den Zeugnißzwang der Redacteure ein beeres 
Reſultat zu erzielen, aber es war dies nicht möglich. 
Der Zeugnißzwang iſt aber gegenwärtig beſtehendes 


7 


1 


inein zu kennzeichnen. Sie kanns mit einem Worte 


und dieſes Wort heißt: „Judas!“ 

So ſchreitet ein „demokratiſches“ Blatt auf 
ohen Stelzen einher, und die „Germania“ ſecun⸗ 
irt in demſelben Tone in einem „Das caudiniſche 

Joch“ überſchriebenen Artikel: j 
„Solch eine Flucht und Felonie, Herr Fürſt, Iſt 
ohne Beiſpiel in der Welt Geſchichten. So ſagt 
rangel zu Wallenſtein in der fünften Scene des 
en „und der Fürſt erwidert kühl und kurz: 
ie ſind auf jegliche ee mein. „Ohne Beiſpiel“ 


— das iſt viel behauptet! Haben doch die National⸗ 
Liberalen uns ſchon ſo manche Probe davon gegeben, 
bis zu welcher heroiſchen Höhe fie die Tugend der 
Selbſtverleugnung zu treiben vermögen. Aber in der 
That — dieſe Flucht und Felonie en alles 
Dageweſene. Und das nicht allein durch die Größe 
der Opfer, welche die „Liberalen“ bringen, ſowie durch 
— ] — Q ²- © S TEP LEER 


Erzielten anſchauen, ſo ſehen wir, daß die neuen 
Gelege auch den ſchlimmſten Punkt, den Zeugniß⸗ 


zwang, zwar nicht aufheben, aber doch beſſer regeln, 


als dies bisher geſchah: 1) die Execution des 


Zeugnißzwanges iſt auf 6 Monate beſchränkt, 
während man jetzt in infinitum verhaftet werden 
kann; 2) iſt die Anwendung deſſelben ganz in die 


Hand des Richters gegeben, und es iſt noch fraglich, 
ob das Reichsgericht die bisherige Praxis ſanctio⸗ 


niren wird. 


Was nun die übrigen Punkte betrifft, ſo iſt 


das Maß des Erzielten denn doch ſo nebenſächlich 


nicht, wie es häuſig dargeſtellt wird. In Bezug 
auf die Verfolgung von Beamten wegen Ueber⸗ 
ſchreitung der Amtsbefugniſſe ꝛc. iſt erreicht, daß 


Die Ausgrabungen zu Olympia. 
Die zweite Campagne iſt zur Ausführung des 
im Sommer feſtgeſtellten Arbeitsplanes am Ende 

es Monat September eröffnet worden. Am 
23. September berichtet der Reichsanzeiger“ — 
trafen Hr. Dr. Hirſchfeld und Bauführer Bötticher 
mit dem griechiſchen Staatscommiſſar Herrn 

r. Dimitriades in Druva zuſammen und nahmen 
zwei Tage ſpäter die Entſiegelung der im Mai 
amtlich verſchloſſenen Magazine und Schuppen vor. 
Das Br nventar wurde unberührt gefunden. 
dest egann der Arbeitsbetrieb zunächſt mit 37, 
ald darauf mit 60, von der Mitte des October 
ab mit 110 — 120 Arbeitern. Auf dieſer Höhe hat 
er ſich bisher ziemlich gleichmäßig erhalten. Doch 
ſteht durch den Zuzug eines zahlreichen Arbeiter: 

ammes aus der Gortynia eine weſentliche Ver⸗ 
mehrung der Arbeiterkräfte ſchon für den Dezember 
bevor. Der Vortrab dieſer ebenſo kräftigen wie 


geübten Arbeiter war bereits am 2. Dezember 


— fo weit reichen die letzten Nachrichten — in 
Tee eingetroffen, und der Haupttrupp follte in 
wenigen Tagen folgen. 3 
ie erſte Thätigkeit wurde der Aufräumung 
und Verbreiterung des Oſtgrabens gewidmet, um 
jfaunäachſt an dieſer Stelle den ſchon früher in Aus⸗ 
| t genommenen Betrieb mit Pferden und Kipp⸗ 
arren ſobald als möglich eröffnen zu können. 
Hieran ſchloß ſich die Bloßlegung der noch immer 
verſchüttet liegenden Nordweſtece des Zeus⸗Tempels, 
owie die Aufräumung und Ordnung der im 
nnern lagernden Trümmermaſſen, — beides um 
eine nachmalige genauere Aufmeſſung der für die 
griechiſche Baugeſchichte jo wichtigen Ruine vor⸗ 
zubereiten. Diese Arbeit iſt dem Baumeiſter Herrn 


f Streichert anvertraut worden, der — ſeit dem 


29. October in Druva weilend — vom 1. Januar 


ab auch die techniſche Oberleitung übernehmen 


wird. Als ein Theil jener Arbeit iſt mit der 
letzten Poſt bereits ein neuer, im Maßſtabe von 
1: 100 gezeichneter Grundriß des Tempels ein⸗ 
getroffen und weitere Sendungen ſtehen bevor. 

n der Mitte des November begann die Auf⸗ 
grabung des Terrains vor der Weſtſeite des 
Tempels, nachdem die hier lagernden von der 
erſten Campagne herrührenden Erdwälle beſeitigt 
worden waren. Etwas ſpäter wurde ſodann ein 
neuer Graben eröffnet, der von der Nordweſtecke 
des Tempels in weſtlicher Richtung nach dem 
Kladeos laufend, die Nordſeite der verſchütteten 
byzantiniſchen Kirche ſtreifen und außer der Er⸗ 
öffnung einer neuen Angriffsfront die ſucceſſive 
Erledigung wichtiger topographiſcher Fragen ein⸗ 
leiten ſoll. 

Leider ſind alle dieſe Arbeiten durch die Un⸗ 
gunſt der Witterung ſtark beeinträchtigt worden. 
Die Herbſtregen haben früh begonnen und unge⸗ 
wöhnlich lange gedauert, ſo daß in den 5 Wochen 
(vom 26. October bis 30 November) 11 Tage voll⸗ 
ſtändig verloren gegangen ſind. Erſt ſeit der 
letzten Novemberwoche iſt beſtändiges Wetter ein⸗ 
getreten und hat die Heranſchaffung eines kleinen, 
aus Corfu bezogenen Wagenparks geſtattet, ſowie 
zu einem raſcheren Fortſchritt der Arbeiten bei⸗ 
getragen. 0 . 
Die werthvollſten Funde ſind daher erſt in 
den letzten Tagen gemacht worden; nämlich zwei 
größere Metopenſtücke, das eine aus dem öſtlichen, 
das andere aus dem weſtlichen Triglyphon 


ſtammend. Das erſtere wurde am 30. November! 


Im Reichstage hat die Stimmung in den 
letzten Tagen einen Grad von Erregtheit erlangt, 
wie noch nie zuvor. Die Fortſchrittspartei welt⸗ 
eifert mit dem Centrum, in deſſen Reihen die ſonſt 
ſo ſchweigſamen dunkeln Herren aus Baiern ſich 
bei dieſer Gelegenheit durch die Kraft ihrer Lungen 
auszeichnen, in lärmenden Entrüſtungsrufen und 
ſorcirtem Hohngelächter. Auf der Seite der Oppo⸗ 
ſition befinden ſich natürlich auch die Socialdemo⸗ 
kraten. Der Abg. ‚Hafenclever hatte zwar vor⸗ 
geſtern erklärt, daß ſie nach der erſten Abſtimmung 
das Haus verlaſſen müßten, ſie blieben an dieſem 
Tage aber doch. Sie ſind von der Fortſchrittspartei 
zum Bleiben veranlaßt worden, die Socialiſten 
ſollen dabei aber dem Führer der Fortſchrittspartei, 
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vor dem Oſtende der nördlichen Cellamauer — 
alſo ganz nahe dem Fundplatze der Atlas⸗Metope 
— gefunden. Die Metopentafel iſt in der Höhe 
volfkändig (1,60 M.), in der Breite faſt bis zur 
Hälfte (0,72 Meter breit) erhalten und trägt die 
Figur einer Athene. Die an der rechten Seite 
ſtehende Göttin iſt, wie die Hesperide der Atlas⸗ 
Metope, ſo dargeſtellt, daß ihr Körper von vorn, 
ihr Kopf im Profil geſehen wird. Sie trägt einen 
bebuſchten Helm und ſtützt den linken Arm auf 
den ſeitlich am Boden ſtehenden Rundſchild. Vom 
rechten Arm iſt nur der obere, ſchräg vom 
Körper weggeſtreckte Oberarm erhalten, wäh⸗ 
rend der frei hervorragende Unterarm, 
der wahrſcheinlich den Speer faßte, fehlt. 
Die Göttin trägt keine Aegis, ſondern den 
langfaltigen Chiton mit Ueberſchlag; die Gewand⸗ 
behandlung iſt der an der Hesperide auf's Engſte 
verwandt. — Zu welcher Kunſtdarſtellung unter 
den Herakles⸗Thaten dieſes werthvolle, auch durch 
gute Erhaltung ausgezeichnete Bruchſtück gehörte, 
iſt noch zweifelhaft. Möglicherweiſe gehört es zur 
Reinigung der Ställe des Augeias, welche That 
Pauſanias gleich nach der der Hesperiden⸗Aepfel 
nennt, vielleicht auch zu der von ihm nicht er⸗ 
wähnten That der Heraufbringung des Kerberos. 
Für die letzte Auffaſſung ſpricht der örtliche Ve⸗ 
fund, ſowie die Thatſache, daß bei dem Abſchluſſe 
der erſten Campagne ganz in der Nähe eine große 
Anzahl kleinerer Metopenfragmente, darunter ein 
Hundekopf gefunden worden iſt, der zu ſolcher 
Compoſition ſehr gut paſſen würde. 

Das zweite Metopenfragment aus dem weſtli⸗ 


Torſo einer rechts (vom Beſchauer) ſtehenden männ⸗ 


Deutſchland. 

N, Berlin, 20. Dezbr. Ueber die Verhand⸗ 
lungen und Beſchlüſſe der Commiſſion für den 
Geſetzentwurf, betreffend die Unterſuchung von 
Seeunfällen liegt jetzt der vom Abg. Banks 
erſtattete Bericht vor. Der Entwurf, ſo wird in 
demſelben bemerkt, „zerfällt in zwei Theile, einmal 
wird vorgeſchlagen, an den deutſchen Küſten See⸗ 
ämter zu errichten, welche die Urſachen von See⸗ 
unfällen zu ermitteln und feſtzuſtellen haben, und 
ſodann ſoll dieſen Unterſuchungsbehörden obliegen, 
deutſchen Schiffern oder Steuerleuten, die nach 
Ah der Feſtſtellungen des Seeamts den 
Unfall oder deſſen Folgen durch Fahrläſſigkeit, Un⸗ 
fähigkeit oder Vorſatz verſchuldet haben, die Befug⸗ 
8 Figur, die in der Modellirung „allen bisher 
bekannt gewordenen bei Weitem überlegen“ iſt. 
Da dieſer Fund erſt am 1. Dezember — dem Poſt⸗ 
tage — gemacht iſt, ſo liegt außer jener vorläufigen 
Meldung eine nähere Beſchreibung noch nicht vor. 
Ferner ſind zwei zu den Giebelgruppen gehö⸗ 
rige Fragmente an's Licht getreten. Erſtlich aus 
dem Oſtgiebel — ſchon am 21. October gefunden 
— das Bruchſtück eines Pferdeleibes, der als Hoch⸗ 
relief mit anſitzender Unterplatte gearbeitet iſt und 
wegen des großen Maßſtabes und der Stellung zu 
dem linken der beiden Viergeſpanne im Oſtgiebel 
gehört haben muß; zweitens aus dem Weſtgiebel 
— am 16. November — gefunden — das untere 
Bruchſtück einer lebensgroßen weiblichen, bekleideten 
Statue, die — wie es ſcheint — nach links in ei⸗ 
ligem Laufe begriffen iſt. : 

Weiter kamen zu Tage: zahlreiche Architektur⸗ 
reſte, beſonders ſchöne Terracotten, Regenrinnen 
wie Stirnziegel, große Löwenmasken vom Zeus⸗ 
tempel, Reſte eines ioniſchen Säulenbaues und 
ähnliches. Die neu gefundenen Inſchriften be⸗ 
ziehen ſich auf Sieger (Nikanor, Moloſſos) ader 
Weihegeſchenkſtifter (Ptolemaios, Conſul Fufius 
Calenus u. A.), enthalten auch Künſtlernamen wie 
Kallikles. 8 

Es haben ſich dabei ſowohl Ergänzungen 
früher gefundener Inſchriften ergeben, als einige 
Novitäten, wie z. B. die Erwähnung einer Prieſterin 
der Demeter Chamyne, — bekanntlich der einzigen 
Frau, der nach alter Satzung das Zuſchauen bei 
den olympiſchen Wettkämpfen geſtattet war; ferner 
eine Liſte religiöſer Beamten u. A. 


chen Triglyphon enthält den fear wohl erhaltenen 


— — 
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niß zur Ausübung ihres Gewerbes auf Zeit oder 
für immer zu entziehen. Nach Anſicht der Mehr⸗ 
heit der Commiſſion iſt es unthunlich, dieſe beiden 
Obliegenheiten, eine weſentlich auf Sachkenntniß 
beruhende unparteiiſche Ermittelung und Feſt⸗ 
ſtellung der Urſachen eines Seeunfalls und eine 
gleichſam richterliche Entſcheidung über die Ent⸗ 
ziehung der Befugniß und Ausübung eines Gewerbes, 
mit einander zu verbinden, die Commiſſion war 
vielmehr der Meinung, daß eine ſolche Entſchei⸗ 
dung nur einem mit allen Garantien richterlicher 
Unabhängigkeit umgebenen Gerichte oder Ver⸗ 
waltungsgerichte übertragen werden dürfe. 
Gegen dieſe Anſicht wurde von Seiten 
der Vertreter des Bundesraths wie aus der Mitte 
der Commiſſion geltend gemacht: „Ein dringendes 
Bedürfniß im öffentlichen Intereſſe liege vor, 
ae bei Schiffern und Steuerleuten die Möglich: 
eit einer Entziehung der Befugniß der Gewerbe: 
ausübung einzuführen; in den letzten Jahren 
hätten ſich die durch Fahrläſſigkeit von Schiffern 
und Steuerleuten . ſchweren See⸗ 
unfälle gehäuft; Schiffer und Steuerleute ſtänden 
anders wie alle andern Gewerbtreibenden, ſie ſeien 
während der Fahrt die Herren des Schiffes, 
Niemand dürfe ihnen in der Führung des Schiffes 
widerſprechen, wenn das Geſetz ihnen dies Privileg 
gewähre; ſo ſei es nur gerecht, zum Schutz der 
Mannſchaft und der Paſſagiere die vorgeſchlagene 
beſondere Beſtimmung zu treffen; die Gewerbe⸗ 
Ordnung erkenne ausdrücklich an, daß Conceſſionen, 
wenn der Betrieb gemeingefährlich werde, ge⸗ 
nommen werden könnten; das ſei bis zum Jahre 
1869 namentlich in Preußen Rechtens geweſen 
und ſolle wieder eingeführt werden; von dem 
moraliſchen Eindruck der Sprüche der Seeämter 
ſei keine genügende Abhilfe des Nothſtandes zu 
erwarten, die Erfahrung habe gezeigt, daß Schiffer 
und Steuerleute, deren gröbſte Fahrläſſigkeit offen 
feſtgeſtellt worden, nach wie vor ihr Gewerbe aus⸗ 
übten; es liege im Intereſſe des Schifferſtandes, 
daß die Entziehung der Gewerbebefugniß 
nicht von einem Gerichtshofe ausgeſprochen werde, 
ſondern von den ſachkundigen Berufsgenoſſen, die 
ſicher nicht ohne drängende ee zu Un⸗ 
gunften ihrer Genoſſen ſich ausſprechen würden, 
und überdies ſeien die preußiſchen Beiſitzer des 
Seeamtes ganz beſonders in der Lage, die Frage 
zu entſcheiden, ob der Schiffer oder der Steuer⸗ 
mann ſich im Augenblick der Gefahr correct be⸗ 
nommen habe; die . er Seeämter 
biete vollſtändige Garantie für die Unabhängigkeit 
des Urtheils und grade die Befugniß, eine Ge⸗ 
werbeentziehung ausſprechen zu können, werde die 
Seeämter in ihrer Autorität ſtärken; im Uebrigen 
liege es grade im Intereſſe des Schifferſtandes, 
daß unfähige und unwürdige Mitglieder deſſelben 
entfernt würden; die Entziehung einer Conceſſion 
ſei nach deutſchen Vegriffen keine Strafe, ſie könne 
rechtlich niemals als Strafe aufgefaßt werden; 
wenn die neuen preußiſchen Verwaltungsgerichts⸗ 
höfe, deren Wirkſamkeit übrigens, was die Küſten⸗ 
ſtriche anlangt, auf Pommern und Preußen 
beſchränkt ſei, auch über Conceſſionsentziehun⸗ 
gen zu entſcheiden hätten, ſo ſei dies eine 
gebenſächliche Aufgabe derſelben, man habe dieſe 
Verwaltungsgerichtshöfe mit allen Garantien richter⸗ 
licher Unabhängigkeit nicht der Conceſſionsent⸗ 
ziehungen wegen umgeben, ſondern in Rückſicht 
darauf, daß ſie über Fragen anderer Art, die vom 
eminenteſten Intereſſe für das Staatsleben feien, 
zu entſcheiden hätten. Der Herr Commiſſar des 
Bundesraths hob ſchließlich noch beſonders hervor, 
wenn der 8 23 falle, verliere das Geſetz feinen 
werthvollſten Beſtandtheil und es ſchwinde die 
Wahrſcheinlichkeit ſeines Zuſtandekommens; für 
Controle über Seezeichen, Schiffsbau u. |. w. brauche 
man keinen fo großen Apparat.” — Die Mehrheit 
der Commiſſion 55 wie geſagt, gegen alle dieſe 
Erwägungen entſchieden. 
* Sr. M. Schiff „Eliſabeth“, welches am 
6. November er. Madeira verlaſſen hatte, iſt am 
21. deſſelben Monats in Porto grande (Capver⸗ 
en eingetroffen und am 24. November c. wieder 
in See gegangen. 
* Der Profeſſor Dr. Leyden iſt zum Geh. 
Medieinal⸗Rathe ernannt worden. x 
Schwerin, 19. Dezbr. Der Reichstagsabg. 
Regierungsrath Dr. Proſch iſt heute ge 8 7) 
Straßburg, 16. Dezbr. Bis heute zeigen 
ſich von den 15 alben Fun e Reichstags⸗ 
Abgeordnetenſtellen fünf lelſäſſiſche) mit be⸗ 
ſtimmten Candidaten befehl, darunter bis 5 kein 
einziger Clericaler. Die letzteren entwickeln ſelbſt⸗ 
verſtändlich in der Stille ihre Thätigkeit und wer⸗ 
den die Candidaten aus ihrer Mitte im rechten 
Augenblicke vorſtellen — wenn ſich nicht das Ge⸗ 
rücht bewahrheitet, der Biſchof von buten fich 
habe allen Geiſtlichen ſeiner Diöcefe verboten, fi 
als Candidaten aufzuthun, irgend eine auf fie 
fallende Wahl anzunehmen. Es gehört ein guter 
Glaube dazu, an dieſe Maßregel des in allen 
Farben des Regenbogens ſchillernden Prälaten zu 
glauben, aber ſie würde für deſſen Schlauheit und 
Scharfſinn nur ein neues Zeugniß ablegen. Wie 
wenig auf die Länge die Poſition der elſäſſiſchen 
farrer im Reichstag haltbar iſt, wie ſehr den⸗ 
ſelben die Pyrrhus⸗Siege, die ſie ſich in Folge 
ihrer Reichstagsreden ſelbſt vielleicht zuschreiben, 
in ihrem Anfehen als geiftlihe Hirten bei ihren 
Heerden ſchaden müfjen: das hat ihr kluger Ober⸗ 
hirte e ſchon lange a 5 en. Ein 
freiwilliger Verzicht gleicht, jetzt in Scene 5 
einem „Rückzug mit Ehren“; in nochmal drei 
Jahren wird von der Ehre nicht mehr viel übrig 
ſein. Der bete den le ze Biſchof iſt, wie 
geſagt, ein kluger Mann; es Önnte ſich alſo das 
erwähnte Gerücht doch vielleicht beſtätigen. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 5 
Peſt, 19. Dezbr. Das Oberhaus nahm in 
ſeiner heutigen Sitzung die Vorlage der Regierung 
betreffend den Ankauf der ungariſchen Ostbahn an, 
nachdem der Miniſterpräſident Tisza ſein Bedauern 
darüber ausgeſprochen hatte, daß das Unterhaus 
die ſtrafgerichtliche Verfolgung der Conceſſionäre, 
Bauunternehmer und Directionsräthe 3 


beſchloſſen habe. 
Frankreich. TEN 
Paris, 18. Dezbr. Jules Simon iſt, wie 
man erfährt, angeſtrengt bemüht, ſich in dem Mini⸗ 
ſterium des Innern heimiſch zu machen. Es heißt, 
daß er ſich von den Beamten der Thiers'ſchen Re⸗ 
gierung, die nach dem 24. Mai entlaſſen wurden, 


At J 


mit Anſtellungsgeſuchen überhäuft ſieht, daß er 
aber keine Veränderungen vornehmen will, ehe er 
ſich mit dem jetzigen Perſonal bekannt gemacht. 
Da die Miniſterial⸗Acten nicht genügen, um dieſe 
Bekanntſchaft zu vermitteln, ſo werden die Präfecten 
der Reihe nach nach Paris beſchieden werden, wie 
das übrigens bei jedem Wechſel im Miniſterium 
zu geſchehen pflegt. Es haben ſich ihrer ſchon an 
die Vierzig eingefunden; unter Anderen ſoll auch 
der Präfect von Lyon, Welche, bereits Jules 
Simon ſeine Aufwartung gemacht haben und 
geſtern wieder abgereiſt ſein. Während ſeiner 
Abweſenheit nun hatte die Lyoner Behörde ſich 
den Spaß emacht, die Erklärung des 
Conſeils ⸗Präſidenten in verſtümmeltem Text 
an die Mauern der Stadt anſchlagen zu laſſen. 
Es beſtätigt ſich, daß auf den Maueranſchlägen in 
Lyon das von Jules Simon angewandte Wort 
„Gewiſſensfreiheit“ in Freiheit umgeändert worden 
iſt, wodurch der Satz ſeinen Sinn verliert. Die 
Lyoner dürfen ſich mit Recht darüber wundern, 
daß gerade bei ihnen, wo die Gewiſſensfreiheit 
arg mißhandelt worden, eine ſolche Auslaſſung in 
der miniſtriellen Erklärung vorkommen konnte. 
Wo iſt der Schuldige? Wenn der Präfect Welche 
ſich in Paris befand, kann er natürlich nicht ver⸗ 
antwortlich gemacht werden; aber der „Courrier de 
Lyon“ behauptet, daß derſelbe die Präfectur gar 
nicht verlaſſen habe. Wie es auch damit ſtehen 
mag, ſo iſt es wahrſcheinlich, daß Welche zu den 
Präfecten gehört, welche Jules Simon am eheſten 
in den Ruheſtand verweiſen wird. Der Juſtiz⸗ 
miniſter Martel muß noch das Zimmer hüten, 
aber er hat die Geſchäfte ſeines Miniſteriums be⸗ 
reits übernommen. Sein erſter Regierungsact be⸗ 
ſteht in der Entlaſſung des Staatsanwalts 
Bailleul, auf deſſen Antrag der Gerichtshof von 
Beſangon die mehrfach erwähnte Rehabilitirung 
der „gemiſchten Commiſſion“ verſuchte. Bailleul 
wird, wie das Amtsblatt mittheilt, durch den 


Staatsanwalt Hugro erſetzt. 
Verſailles, 19. December. Im Senat 
wurde heute die Budgetberathung begonnen. Der 


Vorſitzende der Budgetcommiſſion, Pouyer⸗Quertier, 
hob in ſeiner Rede ofen das Budgetrecht des 
Senates ſei durch die Majorität der republikaniſchen 
Partei der Deputirtenkammer in Frage geſtellt 
worden. Die Commiſſion ſchlage die Wiederher⸗ 
ſtellung der von der Regiernng beantragten Credite 
vor, die von der Deputirtenkammer theils reducirt, 
theils ganz geſtrichen wurden. Im weiteren Ver⸗ 
laufe der Sitzung wurde das Budget für das 
Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten an⸗ 
genommen. 
Italien. 

Rom, 16. Dezember. Das Miniſterium ſoll 
beabſichtigen dem Parlamente im Januar k. J. ein 
die Verhältniſſe des Staats und der Kirche 
regelndes, das Garantiegeſetz im liberalen Sinne 
erläuterndes und ergänzendes Project vorzulegen. 
Der Unterrichtsminiſter aber wird noch vor Weih⸗ 
nachten das oft beſprochene Geſetzproject zur Ein⸗ 
führung des obligatoriſchen Schulunterrichts 
einbringen. Beide Projecte werden den brennenden 
Zorn der Clericalen egen das Cabinet Depretis 
von Neuem zu hellen F ammen anfachen und dem 
Pontifex wehren wieder Veranlaſſung geben, 
in feiner Neujahrsrede an das heilige Collegium 
den Fluch des Himmels abermals auf daſelbe 
herabzuflehen. — Die Exkaiſerin Eugenie wird 
ſich wahrſcheinlich im Laufe des künftigen Monats 
nach Spanien begeben, um ihre dort wohnende 
Mutter, die Gräfin Montijo, zu beſuchen, dann 
aber nach Chiſelhurſt zurückzukehren. Die Feinde 
der Familie Bonaparte behaupten, ſie habe einen 
längeren Aufenthalt in Florenz genommen, um mit 
dem hier in der Nähe, auf einem prächtigen Landſitze, 
wohnenden Jeſuiten⸗General, Pater Bedr, gewiſſe 
Unterhandlungen anzuknüpfen. Man ſagt, ſie 5 
ihn bewegen wollen, die Hoffnungen ihres Sohnes 
bende dae zu helfen und, nachdem ſie eine beja⸗ 
Zufage erhalten, ſei dieſer erſt nach Rom 

eeilt, um dem Papſte ſich zu präſentiren. Der 

rinz iſt vorgeſtern von ſeinem Onkel, dem Car⸗ 
dinal Lucian Bonaparte, jenem in der That vor⸗ 
geſtellt worden. Die Pläne der Bonapartiſten, ſo 
wird erzählt, ſollen vorläufig noch nicht zur Aus⸗ 
führung gebracht werden, weil der Prinz Louis 
noch zu jung iſt und die Gemüther der Franzoſen 
noch nicht genug bearbeitet ſind, um hoffen zu kön⸗ 
nen, daß es gelänge, jenem die Kaiſerkrone auf⸗ 
zuſetzen; vorläufig habe man ihn erſt in die Welt 
einführen und ihm die Gunſt der Jeſuiten zuwen⸗ 
den wollen, denn die des Papſtes beſitzt er ſchon. 
— Der ſpaniſche Thron⸗Prätendent Don Carlos 
iſt na rindiſi abgereiſt und ſoll allen Ernſtes 
beabſichtigen, dem Sultan ſeine Dienſte anzubieten, 
falls es zum Kriege mit Rußland kommt. 

England. 

London, 18. December. Der bekannte ehe⸗ 
malige Oberſt Baker iſt von der Türkei nach 
England gekommen, wird je in wenigen Tagen 
war Konſtantinopel zurückkehren und wieder die 
Aufgabe übernehmen, die türkiſche Reiterei zu or⸗ 
ganiſiren. So erfährt die Whitehall Review und 
theilt außerdem mit, daß Baker auf Erſuchen des 
turkiſchen Kriegs⸗Miniſters einige engliſche Officiere 
beſtimmt habe, unter ihm Dienſt in der türkiſchen 
Reiterei zu nehmen. 

Dänemark. 

— Die allmäligen Abſpülungen der 
Nordſee an mehreren Punkten der jütiſchen 
Weſtküſte veranlaßten vor einigen ee. den 

ngenieur Grove, einen Aufſatz in der däniſchen 
Monatſchrift des Induſtrie » Vereins zu veröffent⸗ 
lichen, worin er den Vorſchlag ſtellte, durch An⸗ 
lage von Wuhrdämmen die Wellen zu brechen 
und eine Verſandung zu bewirken, um auf dieſe 
Weiſe einen Vorſtrand hervorzubringen und die 
Küſte zu ſichern. Eine zu dem Zwecke vorzuneh⸗ 
mender Unterſuchungen eingeſetzte Commiſſion trat 
ſeinem Vorſchlage bei und verſuchsweiſe hat man 
3 und dieſes Jahr an zwei Orten, bei 
Barbjery und Chyborde, Wuhrdamme in's Meer 
beine die ganz dem Zwecke zu entſprechen 
cheinen. Die Nate iſt an beiden Stellen ange⸗ 
wachſen und die Wuhren haben 95 in dem ſtarken 
Sturm im October d. J. völlig ſolid gezeigt. 
Nächſtes Jahr will man den Verſuch um ſechs 
neue Wuhrdämme ausdehnen, deren Anlage zu 
300 000 Kr. veranſchlagt iſt; dazu werden einige 
kleine Arbeiten 50 000 Kr. erfordern. Wenn die 
Verſuche zu einem befriedigenden Reſultate führen, 
wird man den Schutz der Weſtküſte nach einem 


hende 


das Ganze umfaſſenden Plane in's Werk ſetzen. 
Selbſtredend wird das Unternehmen ia Summen 
erfordern; doch wird die große Bedeutung der 
Sache Schwierigkeiten in der Geldfrage kaum auf⸗ 
kommen laſſen. Dieſes hat der Finanzausſchuß in 
ſeinem diesjährigen Gutachten denn auch an⸗ 


gedeutet. 
Türkei. 

Konſtantinopel, 15. Dezbr. Im rechten 
Flügel des ruſſiſchen Botſchaftspalaſtes zu Pera iſt 
der Conferenzſaal hergerichtet und harret der 
ungewohnten Beſucher. Der „K. Z.“ ſchildert man 
denſelben in folgender Weiſe: „Es iſt ein kleiner 
einfacher Salon mit fünf Fenſtern. Um einen 
mittelgroßen Tiſch herum gruppiren ſich zehn grün⸗ 
überzogene Plüſchſtühle; an den Wänden vorbei, 
laufen Sophas und eſſel von gleicher Farbe; die 
Tiſchdecke dagegen iſt nicht grün, ſondern roth⸗ 
braun; ſie bedeutet einen völligen Bruch mit aller 
diplomatiſchen Sitte und giebt den hergebrachten 
„Verhandlungen am grünen Tiſche“ ihren Todes⸗ 
ſtoß. Auf einem Seitentiſche liegen Federn, Tinte, 
Papier und Couverts in allen Größen; in dem 
Marmorkamine flackert ein behagliches Feuer: ein 
Spiegel darüber ſtrahlt das Bild der den Bosporus 
einfaſſenden Berge zurück; und aus den Rahmen 
des Oelgemäldes an der Südwand ſchaut das blaue 
Auge des Kaiſers Alexander ernſt und milde auf 
den Conferenztiſch nieder. Die Ausſicht von den 
Fenſtern iſt bezaubernd; ſie umfaßt den Bosporus 
und das Goldene Horn, die Moſchee von Skutari 
und die Aga Sofia, den Seraskerthurm und den 
Thurm von Galata, Europa und Aſien. Die ganze 
Schönheit der Siebenhügelſtadt liegt vor dem 
trunkenen Blicke ausgebreitet. Iſt der Saal mit 
Abſicht gewählt? Hat a Gäſten zeigen 
wollen, wie gerechtfertigt die Sehnſucht der allen 
nach dem Süden iſt, wie firenenhaft die Ufer des 
Marmorameeres winken, wie ſchön ſich das Kreuz 
auf der Sofienkirche ausnehmen würde? Möchte 
er nicht gern das Fenſter aufreißen und mit er⸗ 
hobenem Arm auf das alte Serail zeigen, wo einſt 
der Tempel der Jungfrau Panhagia ſtand, wo jetzt 
der Palaſtcomplex von Top Kapu ſteht, und aus⸗ 
rufen: „Dort ſoll die Reſidenz der Czaren ſein, 
denn wer dort wohnt, iſt der wahre Herrſcher 
der Welt!“ 

Konſtantinopel, 19. Dezbr. Auf der Pforte 
wurde heute der kaiſerliche Hatt verleſen, in welchem 
die Ernennung Midhat Paſchas zum Groß⸗ 
vezir motivirt wird. In demſelben wird ausge⸗ 
führt, daß die kaiſerliche . ſei von 
dem Wunſche nach einer guten Verwaltung der 
Angelegenheiten des Reichs und nach einer be⸗ 
friedigenden Löſung der ſchwebenden Fragen durch 
eine Bethätigung der Rechte und der legitimen 
Intereſſen des Reiches vor den Augen der ganzen 
Welt, ſowie von dem Wunſche, die Finanzlage des 
Reiches zu verbeſſern. (W. T.) 


Serbien. 
Belgrad, 15. Dezbr. Wiewohl die Aus⸗ 
ſichten auf einen türkiſch⸗ruſſiſchen Krieg ſich einiger⸗ 
maßen gemindert haben, läßt doch der Kriegsminiſter 
die Donauufer von Radujevatz bis Kladowa hinauf 
befeſtigen. Es wird eine Reihe von Batterien 
errichtet, die mit Geſchützen größten Kalibers armirt 
werden. Unmittelbare Veranlaſſung zu dieſer Maß⸗ 
regel gaben die Vorkehrungen der Türken in 
Widdin, von welchen man hier genaue Kenntniß 
hat. Nicht nur iſt ein ſtarkes Armeecorps in dieſer 
Stadt concentrirt, ſondern es werden auch Brücken⸗ 
Equipagen und Schiffe in großer Anzahl ange⸗ 
häuft, was die Abſicht verräth, die ſerbiſchen 
Donauufer zu occupiren. — Wie beſtimmt gemeldet 
werden kann, hat General Tſchernajeff vom 
Czaren die Erlaubniß zur Rückkehr nach Rußland 
nicht erhalten. Auf belonbere Verwendung wurde 
demſelben blos geftattet, mehrere Tage in Kiſche⸗ 
neff zu verweilen. Der General wird hierher 
zurückkehren, dürfte aber ſchwerlich mehr ein ſelbſt⸗ 
ſtändiges Commando erhalten. 


: fien. 

Ein Telegramm der „Times“ aus Galcutta, 
17. Dezbr., meldet: Die Berichte aus Bombay 
zeigen keine Aenderung in den Ernteausſichten. 
Ungefähr 220000 Leute wurden zu Hilfszwecken 
verwandt. Große Maſſen Getreide ſtrömen nach 
Bombay und von dort nach den gefährdeten Ge⸗ 
genden. Es beſteht nur noch wenig Gefahr vor 
Nahrungsmangel. Die große Gefahr iſt ein 
Waſſermangel, aber die Ausſichten in dieſer Hin⸗ 
ſicht ſcheinen jetzt hoffnungsvoller. Viele Leute 
wandern aus einzelnen Gegenden aus. Der Nabob 
von Dſchinaghur hat 5000 Rup. zur Unterſtützung 
hergegeben und Weide für 5000 Stück Vieh auf 
dem Berge Gir . Aus Madras lauten 
die Berichte bedrohlicher als aus Bombay, da dort 
die Leute aus den hungerbedrohten Gegenden zu⸗ 
ſammenkommen. 


Danzig, 21. Dezember. 

* Von dem Schauplatze der Ueber: 
chwemmung lagen heute früh für den Augen⸗ 
blick etwas günſtiger ſcheinende Nachrichten vor. 
Der Bruch bei Fiſcherskampe hat ſich mit Eis 
verſetzt und man will nun den Verſuch machen, 
ihn durch einen Bau von Holzwerk und Faſchinen 
zu ſchließen. Die er nöthigen Materialien 


—. 


werden von der hieſigen Königl. Regierung h 


unverzüglich geliefert werden. Die Bewohner der 
überjpmemmten Diſtricte würden dadurch von den 
en durch einen neuen Rückſtau des 
Waſſers 53 entlich geſchützt werden können. Im 
Ganzen iſt bis jetzt ein Diftrict von 1% UcA⸗Meilen, 
auf welchem ca. 8 —10 000 Einwohner ſich be⸗ 
finden, von der Ueberſchwemmung heimgeſucht. 
Das hieſige „ für die Ueber⸗ 
ſchwemmten hat ſich geſtern Abend unter dem 
Vorſitz des Herrn Regierungspräſidenten Hoffmann 
conſtituirt und veröffentlicht heute bereits ſeinen 
Aufruf zu Beiſteuern, um die große und dringende 
Noth der ſo zahlreich und ſchwer von dieſem un⸗ 
erwarteten Natur⸗Ereigniß heimgeſuchten Bewohner 
jener Gegend zu lindern. Möge die Menſchenliebe 
in allen Schichten der Bevölkerung ſich regen, um 
den hart bedrängten Mitbürgern, denen die Elemente 
ein ſo trauriges Weihnachtsfeſt bereitet haben, 
baldigſt zu 3 e zu kommen! 2 
Senf bend wird 45 Oberpräſident v. vom 
zur entigung nglücksſtätten in Elbing 
eintreffen. e K 
gab ſich im Laufe des Nachmittags ebendahin, 


der 


mittage an Ort und Stelle gereiſt war. 


egierungspräſident Hoffmann be⸗ C 


v 
während Hr. Regierungsrath Korn ſchon am Vor⸗ Lokal⸗Vereine er 


In der Stadt Elbing iſt geſtern das Waſſer 
erheblich gefallen und ſind einzelne der über⸗ 
ſchwemmten Straßen wieder trocken gelegt; ebenſo 
hat in verſchiedenen Fabriken die Arbeit auf⸗ 
genommen werden können. Der Durchriß der 
. bei Lahme Hand hat die Abſperrung der⸗ 
ſelben zur Folge gehabt. Man iſt gegenwärti 
dabei beſchäftigt, den etwa 30 Fuß langen Bru 
wieder auszufüllen; ebenſo werden energiſche Vor⸗ 
kehrungen gegen die Unterſpülung der Chauſſee, 
die man an mehreren Stellen bemerkt hat, ge⸗ 
troffen. Der Schutzwall bei Oberkerbswalde hat 
ſich bisher gehalten. In den entfernteren, 
durch den Elbingfluß von dem Centrum 
der Stadt getrennten Vorſtädten Elbings, z. B. 
Grubenhagen und Schiffsholm, reicht das Waſſer 
jetzt bis an die Dächer und es haben die Bewohner 
dort auch die oberen Gelegenheiten räumen muüſſen, 
zum Theil unter Zurücklaſſung ihrer Habſeligkeiten. 

* Traject über die Weichſel. [Nach dem 
Aushange auf dem hieſigen Bahnhof.] Tere spol⸗ 
Culm: per Kahn nur bei Tage; Warlubien⸗ 
Sn bei Tag und Nacht unterbrochen; 
Czerwinsk⸗ Marienwerder: bei Tag und 
Nacht unterbrochen. 


* In Folge der Verſpätung des Courierzuges 
haben wir für dieſe Nummer von der Berliner 
Poſt nur die telegraphiſchen Nachrichten und die 
Börſenbericht e benutzen können. 

„Wir können den hieſigen Reichstagswählern 
der liberalen Partei heute die Mittheilung machen, 
daß Herr Rickert wahrſcheinlich am Donnerſtag, 
den 4. Januar in einer a Wähler⸗ 
Verſammlung der liberalen Partei am hieſigen 
Orte den in Ausſicht genommenen Vortrag 
über die letztjährigen Reichstagsarbeiten halten 
und namentlich auch über die Stellung der 
nationalliberalen Sa zu den Juſtizgeſetzen 
eine eingehendere Darſtellung geben wird. 

Bezüglich der in unferer heutigen Morgen⸗ 
Ausgade enthaltenen Mittheilung über die projec- 
tirten neuen Bahnhofs-Anlagen erfahren wir 
heute folgendes Nähere: Es handelte ſich bei dem 
zeſtern abgehaltenen Termin zunächſt um die 
landespolizeiliche Wen eines neuen Rangir⸗ 
Bahnhofs vor dem Legethor, zwiſchen der 
Jeſtungsbrücke und dem Pe Bei dieſem 
Projecte iſt zugleich auch die Möglichkeit der Er⸗ 
11 einer Halteſtelle für Altſchottland 
in der Nähe des Boltenganges Rückſicht genommen. 
Bedenken gegen das Project in landespolizeilicher 
Hinſicht ergeben 15 nicht; daſſelbe dürfte daher 
demnächſt wohl zur Ausführung kommen. An den 
Termin ſchloß ſich dann eine vertrauliche Be⸗ 
ſprechung der anweſenden Vertreter der betreffenden 
Behörden über die von der Direction der Oſtbahn 
projectirte Anlage eines Centralbahnhofes vor 
dem Olivaerthore. Gegen das Project machten ſich 
verfhiedene Einwendungen geltend. Irgend ein 
Beſchluß iſt aber weder gefaßt, noch konnte ein 
ſolcher gefaßt werden, da die ganze Beſprechung 
eben nur eine rein vertrauliche war. Die Idee der 
Errichtung eines Central⸗Perſonen⸗Bahnhofes zwi⸗ 
ſchen dem Legen⸗ und Petershagerthor ſcheint 
danach über die erſten Anfangsſtadien nicht hinaus 
gekommen zu ſein. Su; 

„Der Major und Escadrons⸗ Chef Chales 


de Beaulier, vom oftpr. Ulanen⸗Regiment Nr. 8 iſt 


als etatsmäßiger Stabsoffizier in das 2. pommer ſche 
Ulanen-Regiment Nr. 9 verſetzt; die Port.⸗Jähnrichs 
. Nr. 33 v. Felgenhauer und 
Willmann find zu Seconde⸗Lientenants, der Premier⸗ 
Lieutenant in der Reſerve des 1. Leibhuſaren⸗Regiments 
Graf zu Dohna⸗Schlobitten iſt zum Rittmeiſter 
ernannt. Dem General⸗Mafor zur Disp. v. Winckler, 
zuletzt Commandant von Königsberg, iſt der Charakter 
als General⸗Lieutenant verliehen worden. 

‚* Die geſtern durch den Eiſenbahn⸗Unfall uns 
bereitete Calamität bat ſich heute in verſtärktem Maße 
wiederholt. Der Morgenzug von Königsberg verfpätete 
heute um ca. 4 Stunden, der Berliner Conrierzug wie⸗ 
der um 3 Stunden. Ueber den Grund dieſer Verſpä⸗ 
tungen konnten wir Sicheres noch nicht in Erfahrun 
ig = Geſtern verfpätete außer dem Conrierzug — 
der Morgens von Dirſchau nach Königsberg gehende 
Localzug, welcher ſtatt um 10 Uhr, erſt um 12%, Uhr 
Mittags in Königsberg eintraf. Ueber die Entglei⸗ 
fung, welche geſtern der Conrierzug von Berlin erlilt, 
erſeben wir heute aus der „Bromb. Ztg.“ daß der Oſt⸗ 
dahn⸗Director Hr. Wer ſich glei nach dem Eintreffen 
der Meldung von dem Unfa 
Mitgliedern in einem Extrazuge nach der Unglücks⸗ 
5 um die erforderlichen Anordnungen zu 

effen. g 

„Der heutige Reichsanzeiger enthält die Ernennun 
des Präſidenten des Apellationsgerichts in Marien 
werder, Freiherrn v. Glaubitz, zum Director im 

uſtiz⸗Miniſterium mit dem Charakter als Wirkl. Geh. 
ber Merger ſtadt iſt f 

der Kreis Neuſtadt ift für die bevorſtehenden 

Neichstagswahlen in 99 örtliche Wahlbezirke ae e 


worden. 
* [Bolizeibericht.] Verhaftet: der Arbeiter 
L. wegen Diebſtahls; der Arbeiter W. wegen Vaga⸗ 
bondirens; der Schneidermeiſter v. K. wegen nächtlicher 
1 
ohlen: dem Kaufmann L. aus ſeinem „ 
fenſter 5 ſeidene Herrenhalstücher; dem E 4 K. 
ein Palmenſtock mit weißer Hornkrücke, verſehen mit 
Zoll⸗ und Metermaaß. 
Strafanträge find geftellt: ſeitens des Zimmergeſellen 
3. gegen den Zimmergeſellen K. wegen Mißbandlun 
mittelſt eines f arfen Instrumentes, wodurch die Kopf 
ant in einer u er 2 Boll durchſchnitten wurde; 
ſeitens des Schankwirth J. gegen die Schmiede Z. und 
F. wegen groben Unfugs und Hausrechts verletzung; 
ſeitens des Kaufmann T. gegen die Arbeiter Gebrüder 
B. wegen Hausrechtsverletzung und Miß band lung 
Ba eines eiſernen an beiden Seiten zugeſpitzten 
olzens. 
Gefunden: ein Meſſer auf dem Winterplag am 
19. d.; ein 2rädriger Handwagen in der Langgaſſe, ein 
kleiner Handkorb mit 2 Flaſchen; ein rothbuntes Taſchen⸗ 
tuch auf der Langgaſſe, die unbekannten Eigenthümer 
wol: 155 Sangaafier Thor im gene melden. 
erloren: von der Frau G. in der Langgaſſe ei 
Geldtaſche mit 6 Mark und 2 Thalerſtücken; Rn 3 
3 1 und eine Serviette gezeichnet N 1. 
oder v. 2 
Ein kleiner Brand entſtand Vorſtädt. Graben 2 
durch Entzündung eines in zu großer Nähe der Nacht⸗ 
lampe hängenden Kleides in der Nacht vom 17. zum 18. 
s hat wieder mehrfach Butter angehalten werden 
müſſen, welche in Stücken von 30 bis 50 Gramm 
Mindergewicht gegen 1 Pfund zum Verkaufe aus- 
a 5 
önigsberg, 20. Dezbr. Die General⸗Ver⸗ 
ſammlung des oſtpreußiſchen „ tlichen 
Central⸗Vereins iſt geſtern hier unter iligung 
on ca. 200 — ac des Haupt⸗Vereins und der 
Vereine eröffnet worden. Die Verſammlun 
conſtituirte die einzelnen Fachſectionen und vertagte ſich 


e mit mehren Directions⸗ 


daun, bis die Arbeit der Sectionen vorliegen wird. 
Der beutige Tag iſt lediglich den Berathungen dieſer 
ectionen gewidmet. — Zu einem Zuſammengehen der 
beiden liberalen Fractionen bei der Reichstagswahl iſt 
dier auch diesmal wenig Ausſicht. Die Wieder⸗ 
aufſtellung Dickert's ſcheint die hieſige national 
liberale Partei nicht zu befriedigen. Dieſelbe hat 
bereits in einer Verſammlung über Aufſtellung eines 
eigenen Candidaten berathen und dazu den hieſigen 
Stadtkämmerer Hoffmann vorläufig in Ausſicht ge⸗ 
nommen. — Wie die „Oſtpr. Ztg.“ meldet, ſind geſtern 
Nachts wieder ſechs Menſchenleben in Gefahr ge⸗ 
weſen, einer Kohlendunſt⸗Vergiftung zum Opfer 
u fallen. Der auf dem Oberhaberberge wohnhafte 
leiſchermeiſter W. hatte in Gemeinſchaft mit ſeiner 
rau bis zum ſpäten Abende in der Küche über einem 
teintoblenfener Fett ausgeſchmolzen. Als die Arbeit 
bendigt war löſchte man das Feuer, ſchloß die Klappe 
und legte ſich zu Bette. Inzwiſchen entwickelte ſich 
jedoch aus den noch zum Theil unverbrannten Kohlen 
ein ſtarker Dunſt, der auch in das in un⸗ 
mittelbarer Nähe der Küche gelegene Schlafzimmer 
drang und die Schlafenden betäubte. Cinem 
der Gebilfen, der am frühen Morgen in das Schlaf 
immer trat, um den Arbeitgeber zu wecken, bot ſich ein 
Feen Anblick dar. W. war aus dem Bette ge⸗ 
rzt und lag mit blu endem Geſicht am Boden, wäh⸗ 
rend die Frau und vier Kinder bewußtlos in ihren 
Betten befanden. Der ſchlennigſt herbeigerufenen 
ärztlichen Hilfe gelang es die Betäubten bald wieder 
in's Leben zurückzurufen, jedoch liegen dieſelben jetzt 
noch ſchwer krank barnieder — Der große, fo prachtvoll 
seftattete Weihnachtsbazar im Moskowiterſaal 
Pe 1 am 28. d. M. geſchloſſen werden. Es wird vor⸗ 
ausſichtlich einen Ertrag von mindeſtens 10 000 Thlrn. 
liefern. — Auf eine originelle Weiſe ſuchte dieſer Tage 
ein biefiger Arbeiter ſich das Leben zu nehmen. Er 
ſchüttete ſich eine Quantität Schießpulver in den Mund 
und zündete daſſelbe an. Seine Abſicht hat er jedoch 
nicht erreicht, da das naß gewordene Pulver nicht ex⸗ 
lodirte. Dagegen trug er verſchiedene ſchmerzhafte 
randwunden davon. > N 
In oſtpreußiſchen Wahlkreifen find, jo weit 
nicht bereits genannt, bis jetzt als Reichstags⸗ 
andidaten der liberalen Partei aufgeſtellt: für Tilſit 
ſtadtrath Bernhardi, für Pillkallen⸗Ragnit Land: 
aftsrath Häbler, für Bartenſtein utsbeſitzer 
alter Behrend ⸗Arnau ae des Hrn. C mmerzien⸗ 
räth Heinrich Behrend), für Lötzen⸗Angerburg Herr 
v. Saucken⸗Tarputſchen, für Oletzko⸗Lyck⸗Johannis⸗ 
burg Rittergutsbeſitzer Hillmann⸗Nordenthal. 
Memel, 19. Dezbr. Zum vierzehnten Male 
in dieſem unglückreichen Jabre iſt unſere Rhederei jetzt 
durch einen Totalverſuſt heimgeſucht. Das der Handlung 
Meyer Levi gehbrige Barkſchiff „Gabriel“ ſtrandete 
dieſer Tage mit einer Salzladung auf der Reiſe von 
ool nach hier. Es dürfte gänzlich verloren fein. 
ider find bei dieſer Brunnen der Capitän und zwei 
atroſen von der Beſatzung des] Schiffes ertrunken. 
Der Unglücksfall geſchah bei der Inſel Man. f 
Dek Mohrungen, 20. Dezbr. In dem kürzlich 
er Zeitung zum Abdruck gekommene Artikel über 
„Lokalbahnen“, welcher als Extra⸗Beilage des hieſigen 
und Pr. „ Kreisblattes noch weitere Verbrei⸗ 
tung erhalten hat, heißt es am Schluſſe: „daß, um 
nicht allerlei Kirchthurms⸗Intereſſen, Rivalitäten 
und mißgünſtige Eiferſüchteleien zum Kampfe gegen 
das principiell als gut und nützlich Erkannte 
berauszufordern, kei ne beſtimmte Linie in Vor⸗ 
ſchlag gebracht werden ſoll!“ — Jeder, in die 
g en Kreisverhältuiſſe nur einigermaßen Eingeweihte. 
ent die Linie ſehr genau, welche jene Herren intereſſirt. 
Unſres Dafürhaltens zeigt ein unbefangener Blick auf 
die Karte unſerer Provinz, daß es nur eine Linie giebt, 
bei welcher man beftimmt auf Rentabilität einer voll⸗ 
u, Secundäürbahn rechnen kann, nämlich Schlo⸗ 
bitten⸗Bieſſellen. Durch dieſe Bahn würde das 
große Viereck, welches durch die Oſtbahn und 
orn⸗Inſterburger Bahn einerſeits, die Marienburger ⸗ 
Mlawaer und oſtpreußiſche Südbahn anderſeits ge⸗ 
det wird, ziemlich in der Mitte durchſchnitten und 
Nebel ewiß eine bedeutende Frequenz haben. 
3 eins Schwierigkeiten find beinahe gar nicht vor⸗ 
5 und die Länge von circa 7 Meilen 
i tfte auch für einen Verſuch nicht zu beträchtlich ſein. 
F 0 28 


3 d. Mts. haben die Conſervativen unſeres Wahl: 
keiſes eine Verſammlung behufs Aufſtellung eines 
Candidaten zum Reichstage in Maldeuten auhe⸗ 
kaumt, während von liberaler Seite nur die eine 
Tbatſache zu berichten ift, daß man den Herrn Landes, 
director Rickert brieflich angefragt hat, ob ihm die 
Aufſtellung als Candidat unſers Wahlkreiſes genehm 
ſei. Antwort iſt noch nicht erfolgt. 


„ erweiſt mir 
meine in Elbing 
ehaltene 
ei 


und 15 


e. ; 5 
ift nicht wahr, daß ich geſagt habe, die ganze 
ene müſſe den Particularſtaaten über: 
aſſen bleiben. Ich habe im Gegentheil die Rechtseiuheit 
ausdrücklich betont und nur bemerkt, man ſolle in dieſer 
Beziehung die Gleichmacherei auch nicht zu weit treiben, 
denn es ſei beiſpielsweiſe weder politiſch noch rechtlich 
nothwendig, daß, weil in Baiern die Preßvergehen von 
den Geſchworenen abgeurtheilt würden, dies nun auch 
in Preußen geſchehen müſſe. Daß ich aber mit dieſer 


Behauptung ve Recht hatte, hat inzwiſchen die 
nationalliberale Partei ja ſelbſt anerkannt. Es iſt 
ferner geradezu unwahr, daß ich die gegenwärtige 
Unterrichtsverwaltung ſcharf getadelt babe. Ich 
habe von derſelben überhaupt gar nicht geſprochen, 
ſondern nur die Forderung aufgeſtellt, daß der Volks⸗ 
ſchule der chriſtliche Charakter bewahrt bleiben müſſe 
und ich habe bei dieſer Gelegenheit ſogar ausdrücklich 
erklärt, daß ich perſönlich die Furcht, daß 
die Volksſchule entchriſtlicht werden ſolle, 
für ganz unbegründet balte. Nicht minder 
ſind meine Bemerkungen über das Eiſenbahn⸗ 
weſen ganz eniftellt worden. Ich habe keineswegs 
einen beſonderen Eifer für den Privateiſenbahnbau ge⸗ 
zeigt, ſondern ich habe mich nur als einen Geguer des 
einen Staatsbahnſyſtems hingeſtellt und habe hervor⸗ 
2 daß wir manche Eiſenhahn, die jetzt für den 
erkehr von höchſter Bedeutung ſei, nicht haben wür⸗ 
den, wenn nur der Staat gebaut hätte. denn auch der 
Staat baue, wie ja unſere Provinz hinlänglich zeige, 
mit beſonderer Vorliebe da, wo ſich die ſchnellere und 
beſſere Rentabilität zeige. 5 
So erwünſcht es mir auch wäre, meinen Vortrag 
noch in anderen Punkten richtig zu ſtellen, ſo verzichte 
ich doch darauf, um mich nicht & weit auszu⸗ 
dehnen, kann aber wenigſtens die Bemerkung nicht 
unterdrücken, daß Ihr Correſpondet ſich die Mühe, die 
Staatsregierung gegen mich in Schutz zu nehmen, 
füglich hätte erſparen können. Ich ſetze wenigſtens 
voraus, daß die Verdächtigung, die ich in den Schluß⸗ 
worten ſeines Artikels finde, ſo wenig auf die Regie⸗ 
als auf die conſervativen Wähler irgend einen 
ud machen wird. 
Mit beſonderer Hochachtung u. ſ. w. 
Dalcke, Ober⸗Staatsanwalt. 


Vermiſchtes. 

Berlin. Am 2. Januar 1877 find es 100 
Jahre, daß der berühmte Bildhauer Friedrich Rauch 
geboren wurde. Wie man bört, hat der Kaiſer ange⸗ 
ordnet, daß zur Feier dieſes Tages am 3 Januar (da 
am 2. der Sterbetag Friedrich Wilhelms IV. iſt) ein 
Rede⸗Act im großen Saale der Nationalgalerie ſtatt⸗ 
Pie ſoll. Herſelbe wird zum erſten Male für eine 
olche Feier benutzt und damit ſeiner urſprünglichen 
Beſtimmung übergeben, denn es lag bekanntlich in der 
Abſicht König Friedrich Wilhelms IV., in dem jetzigen 
Gebäude der Nationalgalerie große Hörſäle für Jünger 
der Kunſt und Wiſſenſchaft einzurichten. 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Die heute fällige Berliner Börſen⸗ 
Depeſche war beim Schluß des 
Blattes noch nicht eingetroffen. 


Hamburg, 20. Dezbr. [Productenmarkt. 
Weizen loco ruhig, auf Termine behauptet. — Roggen 
loco ruhig, auf Termine behauptet. — Weizen dr Dezbr.⸗ 

anuar 1268 1000 Kilo 218 Br., Gd., . 

pril⸗Mai 1268 223 ½ Br., 222½ Gd. — Roggen Per 
Pa ger 1000 Kilo 164 Br., d., 75. 
April⸗Mai 165½ Br. 164% Gd. — Hafer ftill. — Gerſte 
matt. Rüböl ſtill, loco 79, e Mai 2008 
73%. — Spiritus matt, e 100 Liter 
Dezbr. ei Januar⸗Februar 44½, Jer 
44, Yr Mai⸗Juni 44. Kaffee ſehr lebhaft, 
Umſatz 8000 Sack. — Petroleum flau, Standard 
white loco 27,00 Br., — Gd., r Dezember 2700 
Br., er 3 24,00 Br. — Wetter: Starker 
Schneefall. 


Bremen, 20. Dezbr. Petroleum. (Schlußbericht.) 
Standard white loco 23,00 a 24,00 bez., r Januar 
22,50 a 23,00, der Februar 20,00, der Februar⸗März⸗ 
April 19,00. 

Frankfurt a. M., 20. Dezember. Effecten«E oeietät. 
Creditactien 105%, . 206 ¼, Galizier 161%, 
Goldrente 567. Wenig Geſchäft. N 

Amfterdam, 20. Dezbr. [Getreidenarkt. 
(Schlußbericht.) Weizen loco geſchäftslos, auf Termine 
niedriger, r März 313, er Mai 313. Roggen 


Einde 


loco flau, auf Termine niedriger, ur März 199, 
der Mai 201. — Raps der Frühjahr 455 Fl., der 
Herbſt — Fl. — Rüböl inca 44%, e Mai 45 ½, 


u Herbft 41½. — Wetter: Regneriſch. 

Wien, 20. Dezbr. (Schlußcourſe.) Papierrente 60,20, 
Silberrente 66,50, 1854: Roofe 104,50, Nationalb. 824,00 
Nordbahn 1792,50, Creditactien 135,00, Franzoſen 257,50, 
Galizier 200,80, Kaſchau⸗Oderberger 82,00, Parbubige: 
—, Nordweſtbahu 116,75, do. Lit. B. —, London 
126,15, Hamburg 61 20, Paris 50,00, Frautfurt 61,20, 
Amſterdam 104,00, Ereditlooſe 164,00, 1880 Looſe 
110,20, Lomb. Eisenbahn 78,00. 1864r Looſe 130,20, 
Unionbank 47,00, Anglo - Auſtria 68,25, Napoleons 
10,05, Dukaten 5,95, Subercoupons 113,75, Eliſabeth⸗ 
bahn 184,50, Ungariſche Prämienlooſe 69,00, Deutſche 
Reichsbankuoten 61,92%. Türkiſche Looſe 12,00. Gold⸗ 
rente 56,30. 

London, 20 Dezbr. Getreidemarkt. (Schluß: 
bericht.) Weizen beſſer, angelommene Ladungen ftetig. 
Andere Getreidearten bei ſchleppendem Geſchäft ftetig. 
— Fremde Zufuhren ſeit letztem Montag: Weizen 
12,310, &erfte 7760, Hafer 27,960 Orts. Gußregen. 

London, 20. Dezbr. [Schluß⸗Courſe.] Won 
ſols 94%. 5 Italieniſche Reute 71. Lombarden 
6%. Ik Lonibarden⸗Prioritäten alte 3. Lom 
barden⸗Priorit. uene 9%. 5 Ruſſen de 1871 80%. 
54 Ruſſen de 1872 80%. Silber nominell. Türkiſche 
de 1865 11. 574 Türken de 1869 11 ½. 
Hi Vereinigte Staaten Ya 1885 —, 5 Ver⸗ 
fundirte 106%. 3 


— 


Liverpool, 20. 5 [Baumwolle. 
bericht.) Umſatz 15,000 Ballen, davon für Speculation 
und Export 2000 Ballen. Middling Orleans 6%, 
nidbling amerikauiſche 6%,, fair Dhollerah 5½, middl. 
fair Dhollerah 5 ½, 1 middl. Dhollerah 4%, middl. 
Dhollerah 4%, fair Bengal 4½, good fair Broach —, 
new fair Domra 5¼, good fair Oomra 5%, fair 
Madras 4, fair Pernam 656, fair Smyrna 5%, fair 
Egyptian 6%. — Felt, Ankünfte feſt. 
Leith, 20. Dezbr. Getreidemarkt. [Cochrane 
N und Co. Fremde Zufuhren der Woche: 
eizen 796, Gerſte 1771, Bohnen 172, Erbſen 47, 
Hafer 227 Tous. Mehl 9721 Sack. — Weizen zu vol⸗ 
len Preiſen gefragter, andere Artikel ruhig. 

Paris, 20. Dezbr. (Schluß bericht.) Ip Rent 
70,65. Anleihe de 1872 104,95. Italieniſche 57 
Rente 71,40. Ital. Tabaks ⸗Actien Italieni⸗ 
ſche Tabaks⸗ Obligationen Franzoſen 518, 75 
Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 157, 50. Lombardiſch. 


Prioritäten 236,00. Türken de 1865 11,10. Türken 1 


de 1869 58. 00. Türkenlooſe 33,00. Credit mo: 
bilier 152, Spanier erter. 14 ½, do. inter. 11%. Suez , 
canal⸗Actien 667. Banque ottomone 365. Société 
zen rale 517. Credit. fongier 650, Egypter 253 
Wechſel auf London 25,15. — Rnhig, Schluß er⸗ 
mattend. 

Baris, 20. Dezbr. Productenmarkt. Weiter 
ruhig. e Dezember 29,00, . Januar Februar 29,00 
dur März⸗April 30,00, Yr März⸗Juni 30,50. Mehl 
behpt. er Dezember 62,50, r Januar⸗Februar 63, 25, 
dr März⸗April 64,25, er März⸗Juni 6500. Rüböl 
big ur Dezember —, Yr Jannuar⸗April 95,75, 
Ye Mai⸗Auguſt 96,50, r September⸗Dezember 94,00. 
Spiritus matt, er Dezember 67,00, d Januuar⸗ 
April 67,75. — Wetter: Bedeckter Himmel. 

Autwerpen, 20. Dezbr. Getreidemarkt 
geſchäftslos. — Petroleummarkt. (Schlußbericht.) 
Raffinirtes, Type weiß, loco 55 a 60 bez., 60 Ver⸗ 
käufer, r Dezember 54 a 59 bez., 60 Verkäufer, 7 
Zee 54 a 58 De 60 Verkäufer, Par Februar 60 
Br. r April 60 Br. — Schluß ſteigend. 

Kewyorf, 15. Dezbr. (Schlußcourſe.) Wechſel auf 
London in Gold 4D. 82½ C., Goldagio 7½ / Bonde 
due 1885 109%, do. 5 fundirte 111%, / Bonb s Y- 
1887 115%, Eriebahn 9%, Central ⸗ Pacific 109, 
Newport Centralb. 104%. Höchſte Notirung des 
Soldagios 7%, niedrigſte 7 ½. Waarenbericht. 
Baumwolle in Newyork 12%, do. in New⸗Orleane 
11%. Petroleum in Newvork 30, do. in Philadelphia 
30. Mebl 5 D. 75 C. Rother Frübiahrsweizen ID 
38 C., Mais (old mixed) 60 C. Zucker (fair refining 
Muscovados) 9%. Kaffee (Rio⸗) 19, Schmal; 
(Marke Wilcox) 11¼ C., Speck (ſbort clear) 94, C. 
Betreidefracht 64%. 


Danziger Förſe. 
Amtliche Notirungen am 21 Dezember. 
Weizen loco etwas feſter, er Tonne von 20008 
feinglafig u. weiß 130-1358 218-225 K Br. 
hochbunt . 129-135 216-220 & Br. 
127-1828 216-220 & Br. 
125-1318 214-217 M Br. 
roth 128-1318 208-212 & Br. 
ordinaer . . 117-1848 185 205 K Br. 
Regulirungspreis 1268 bunt lieferbar 206 A 
Aufl Lieferung r April⸗Mai 218 M. Br., 216 
K Gd., Ir Mai⸗Juni 217 & Gd. 
Roggen loco unverändert, Ye Tonne von 2000 8 
Juländiſcher 159, 160 K. er 1208 bez. 
Megulirungspreis 1208 lieferbar 159 A 
Auf Lieferung der April⸗Mai unterpolniſcher 165 M. 
Br., 161 M Gd., er Mai⸗Juni do. 168 K Br. 
Gerſte loco e Tonne von 2000 8 große 114 bis 
117d 148-150 &., kleine 1078 145 A 
era! er loco Pe Tonne von 2000 A weiße Koch⸗ 
Yr April⸗Mai 145 M Br., Mai⸗Juni 145 M Br. 
115 ur > vr Tonne von 2000 8 ſchwarzer 125 A. 
ezahlt. 


Rübſen loco r Tonne von 2000 3 Sommer 
300 K. 


Wechſel⸗ und Fondscourſe. London, 8 Tage, 
20,41 Gd., 4½ & Preuß. Conſolidirte Staats⸗Auleibe 
103,65 Gd. 3½ 4. Weſtpreußiſche Pfandbriefe, ritter⸗ 
schaftlich 81.75 Gd., Art do. do. 92,65 Gd., 4 ½ ct. 
do. do. 100,90 d. 5 4 Danziger Hypotheken- 
Pfandbriefe 99,50 Br. 5 c. Pommerſche Hype tbeker⸗ 
Pfandbriefe 99,25 Br. der Stettiner National⸗Hypo⸗ 
theken⸗Pfandbriefe 101,25 Br. 

Das Vorſteberamt der Kaufmanuſchaft. 


203-215 
Aber, 


Danzig, den 21. Dezember 1876 
„Getreide Börſe. Wetter: ſcharfer Froſt, 
Mittags Schneefall. Wind: Oſt. 

Weizen loco iſt heute ſehr ſchwach zugeführt ge⸗ 
weſen, dagegen war die Stimmung dafür feſter und 
ſind zu voll feſten Preiſen, in manchen Fällen auch zu 
1—2 &. höher als geſtern 320 Tonnen gekauft. Bezahlt 
wurde für Sommer: 13388 201 M, roth 127, 1288 
201 A, 1348 203 K, extra fein und milde 1312 
208 K., bunt beſetzt 125, 129/308 205, 207 ,, hell⸗ 
bunt 124/58 209 K., 1318 210 K, 131/28 212 A, 
hochbuut glaſig 131, 132, 1348 213, 214 K, extra 
fein 1358 215 K, alt hellfarbig 121/28 205 K 97 
Tonne. Termine feſter, April⸗Mai 218 M bez. Reguli⸗ 
runspreis 206 K. 

Roggen loco unverändert, inländiſcher 125% 166 K, 
126, 1278 166 A., 1288 167 A, 1298 169 A Yır To. 
ift bezahlt worden. Termine unterpolniſcher April⸗Mai 
165 K. Br., 161 A Gd., Mai⸗Juni 168 K. Br., Re 
gulirungspreis 159 4 — Gerſte loco große 111, 1138 
142, 146 K, 1148 148 K, 1178 150 K, kleine 1078 
142, 145 K. Yr Tonne bezahlt. — Erbſen loco Futter: 
133, 139 4, Mittels 143 M, Koch⸗ 146 K vr Tonne 
bezahlt. — Hafer loco ſchwarzer ruſſiſcher brachte 125 


Berliner Fondsbörſe vom 20. December 1876. 


utter⸗ 133—139 K, Mittel: 143 K, Futter: | 54,7 


(Schluß⸗[ A Ye Tonne. — Rübſen loco Sommer⸗ zu 300 1 


Tonne verkauft. — Spiritus loco wurde zu 52 A ger 


handelt. 
Productenmärkte. 


3 20. Dezbr. (v. Portatius & Grothe.) 
Weizen 000 ilo hochbunter 1329 und 
1358 bunter 


B 
152% K Gd. 
Nr 1000 Kilo große 114,25 131,50, 
137, Graupen 142,75 K bez., kleine 127, 130 
— Hafer . 1000 Kilo loco 116, 117, 122, 
123 KA. bez — Erbſen e 1000 Kilo weiße 
133 25, 135,50 K. bez., grüne 128,75, 133,25, 
. 148,75 K bez. — Bohnen der 1000 Kilo 
137 75, 152,25 4 bez. — Wicken Yr 1000 Kilo 
135,50, 142,25 146,50, 151, 155,50 K. bez. — Buch⸗ 
weizen r 1000 Kilo 111,50 M bez. — Spiritus 
Pr 10 000 Liter & ohne Faß in Poſten von 5000 
Liter und darüber, loco 53 M bez 
bez., Januar 54 K Br., 53 2 } 
Br., 54 A. Gd., März 56 A bez., Frühjabr 57 & 
Gd., Dezember⸗ 


Stettin, 20. Dezember. Weizen Ye Dezember⸗ 
Januar 212,00 A, Pr April⸗Mai 220,00 4 — 
Roggen der ember⸗Januar 155.00 K, er 
Jannar⸗Februar 155,00 K, 7er April⸗Mai 160,00 M 
— Rübbl 100 Kilogr. 7 Dezember 7650 A, 
Ye April⸗Mai 79,50 4 — Spiritus loco 52,70 4, 
zr Dezember ⸗Jauuar 53,00 M, e April» Mai 
55.70 &. Rübſen pr. Frühjahr 359,00 4 — 
Petroleum loco 25— 26 K bez., 25 K. Br., Regulirungs⸗ 
preis 25 K. 

Berlin, 20. Dezember. Weizen loco r 1000 
Kilogramm 190—235 A nach Qualität gefordert, Pe 
Dezember — A bez., ir Dezbr.⸗Januar — M bez., 
Yr April⸗Mai 220,00 — 221,00 A bez., er Mai-Junt 
222,00 K. bezahlt. — Roggen loco er 1000 ——— 
155—185 4 nach Qnalität gefordert, Pe Dezember 
158,00 —158,5 K bez, Ar Dezember⸗Jaunar 157,5— 
158,00 4 bez., er Jauuar⸗Februar 158,00— 158,5 K 
bez., ie Februar⸗März — & bez., r April⸗Mai 
162,5 162,00 —163,00 & bez., Ye Mai⸗Juni 161,00 — 
161,5 & bez. — Gerſte loco e 1000 Kilogr. 190— 
180 4 nach Qualität gefordert. — Hafer loco Pe 
1000 Kilogr. 125—168 4 nach Qual. gef. — Erbſen 
loco d 1000 Kilogr. Kochwaare 150—190 4 nach 
Qual., Futterwaare 135—149 4 nach Qual. bez. — 
Weizenmehl er 100 Kilogr. brutto unverft. incl. Sack 
No. 0 29,50 — 27,50 4, No. 0 und 1 27,50 
bis 26,50 4 — Roggenmehl e 100 Kilogr. unverſt. 
incl. ck No. O 25,50 —23 50 M No. 0 u. 1 23,00— 
22,00 K, e Dezember 22,50 —22,60 K bez., Ye 
Dezember ⸗Jannar 22,50 — 22,60 . bezahlt, Pe 
Januar ⸗ Februar 22 50 — 22,60 & bezahlt, dee 

ebruar März 22,65 22,70 & bezahlt, 2 März⸗ 

pril 2280 4 bezahlt, er April Mai 2280 
Kr Mai ⸗ Juni 1 bezahlt. — 

or me Faß 60,00 4 
Ar 100 Kilogr. loco ohne Faß 
78,00 4 bez., er Dezbr. 78,00 4 bez., er Dezbr.⸗ 
Januar. 78,00 &. bez., er Januar⸗Februar 78,00 K 
bezahlt, r April⸗Mai 79,3—78 8 — 79,00 M bez. — 
Petroleum raff. e 100 Kilogr. mit Faß loco 
52,5 4 bez., Yar Dezember 51,00— 49,00 —49,5 & bez., 

Dezember⸗Jannar 49,00 48,00 49,00 Ak bez., 
Januar Februar 46.00 —45,5 K bez., Jer Februar Mürz 
42,00 A bez., r April⸗Mai — M bez. — Spiritus due 
100 Liter » 100 K = 10,000 & loco ohne 4 
„7 A bez., ab Speicher — 4 bez., mit 
Yr Dezember 55,00 —55,2 M bez., er Dezember⸗ 
Januar 55.00 —55,2 M bez., Yr April⸗Mai 56,9— 
57.2 A bez., rr Mai⸗Juni 57,1 57,4 4 bez., Pe 
Juni⸗Juli 58,1—588 & bez. 


Kaffee. 

K. Amſterdam, 19. Dezbr. Unjer Markt be⸗ 
hauptet gleich den Nachbarmärkten ſeine feſte Poſition: 
die Umſätze ſowohl in erſter wie in zweiter Hand waren 
in vergangener Woche ziemlich bedeutend und die be⸗ 
zahlten Preiſe beweiſen die ſehr feſte Stimmung; nach 
grünen und fein-gritnen Sorten beſteht beſonders viel 
Nachfrage. 


— Gerſte 
134 25, 
A bez. 
ſchwarz 
132,25, 
44.50, 


Schiffs Kisten. 
Neuſahrwaſſer, Be Wind: DSD. 
Nichts in Sicht. 
Thorn. 20. Dezbr. Waſſerſtand: 3 Fuß 5 Zoll. 
Wind: NO. Wetter: klarer Sonnenſchein, Froſt. 
Der Eisgang auf der Weichſel iſt ziemlich ſtark. 
Drei Joche der Holzbrücke ſind verſtopft. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


3 eccometer - 

8 2 Thermometer 

& 5 zu Nate, im Freien, Wind rund Welter. 

21 8 381,48 — 140 |DSD., mäßig, bedeckk 
— 122 OS)., mäßig, bedeckt. 


ja} 332,64 | 


Schwindſüchtige und alle Helskrauke machen 
wir auf die vorzügliche Kur des Herrn Wenzel, Berlin 
W., Linkſtr. 37 J., aufmerkſam, mit welcher ſchon viele 
Aufſehen erregende Erfolge erzielt wurden; ſelbſt ganz 
alte Leiden werden langſam aber ſicher geheilt. Dieſe 
Kur hat noch den großen Vortheil, daß ſie der Patient 
in ſeiner Wohnung durchmacht, ohne dabei ſeine Ge⸗ 
ſchäfte verſüumen zu müſſen. A. X. 
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Br. Gtants-unl. 4 | 96,30] Can, Bp. Od. 5 a Muff. Bod. Erd. Pfd. 577,30 Berl- pid Magd. 77,90 3 ] Tülſtt-Anſterdurg | 1375| 0 fungar. Ofsapn | 5 | 45,60 Int. Handelsgei.| — e Dortm. union 8b. 6 0 
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ee N ——— Aufruf 
ff | ufruf! 
G. B 2 Rung Mac u Durch eine in Folge Deichbruchs eingetretene Ueberſchwemmung ſind viele 


Laugebrücke, am grünen Thor, Bewohner der Elbinger Niederung und der Stadt Elbing ſelbſt in große Noth 


5 empfiehlt = verſetzt worden, die durch die jetzt herrſchende Kälte und den bevorſtehenden 
0 „ zu Weihnachts⸗Einkäufen BE 
geſtrickte wollene S 


Winter noch ſehr geſteigert werden wird. Eine Unterſtützung der Nothleidenden 
iſt dringend erforderlich zur Linderung des ſchweren Mißgeſchicks, das über zahl⸗ 
lager d Fauet-Handschuhe den Gele, eiche Samitien unverſchlde verhängt if. 
V und gewehte Shawis, Tücher, Westen, Hauben, Jaoken, Die Unterzeichneten, zu dieſem Zwecke zuſammengetreten, ſprechen daher 
Unterkleider für Herren in Wolle, Bigogne und Baumwolle, Flanell- ] die dringende Bitte um reichliche Beiträge zur Unterftügung der Nothleidenden 
Oberhemden, Buckskin-Handschuhe für Damen, Herren und aus. Ein jeder der Unterzeichneten iſt dieſelben anzunehmen und weiter zu be⸗ 
Kinder, Tragbänder, Shlipse und Saag ae * — zu reg fördern bereit. 
V Danzig, den 20. Dezember 1876. 


Ferner zu herabgeſetzten Preiſen eine Partie weißer und bunter Servi- Albrecht, E. Berenz, Bischoff, John Qlbsone, 
teurs, Kragen und Manschetten. (69975 Commerzienrath. Stadtverordneter. Stadtverordnetenvorſteher. Commerzienrath. 

7 5 b en) Goldsohmidt, Hoffmann Korn, 
— [Geh. Commerzienrath. Regierungs⸗Präſident. A. W. Kafomann. Regierungsrath. 

Kosmaok, Meokbach, Petschow, H. Sohultz, 

Stadtrath. Bürgermeiſter. Stadtverordneter. Polizei⸗ Director. 


Die Expedition der Danziger Zeitung nimmt Gaben für 


Augerafele „ die Nothleidenden dankend entgegen. 


Bettteppiche, Läuferſtoffe in allen Gattungen, 


| Sopha⸗ Teppiche in allen Größen und Qualitäten, 


aller Art in reichſter Auswahl und billigſten Preiſen ür die Nothleidenden der Elbinger Niederung und Elbings ſind gezahlt: Von 
Cocosmatten empfehlen 2 = an ee ee W 100 A., — G Sade, e 
„ Bankdirector Schottler „ Commerzienra „S. Stoddart 100 ., R. 

F. Miese Nachfolger, Steimmig 100 l., L. Biber 50 K., George Mix 100 ., Th. Nodenacker 75 N., Com⸗ 


64. Langgaſſe 64. (7031 
Auf die zurückgeſetzten Teppiche machen wir noch beſonders aufmerkſam. 


Der een e ee 4 Allein-Verkauf 


merzienrath Biſchoff 100 A., F. B. Stoddart 50 Al, Danziger Zeitung 150 ., N 
Anger 3 K., Maſor v Sanden 15 M., Silberſtein (au 
Danzig geſammelt) 3 M. 70 H, ein Dienſtmädchen 3 „. 


für Donzig, Umgegend und Westpreussen. 
G. Westphal’s 


Neueste Brod- und GSemüse-Schneide-Masokine, 
patentirt in Preussen, Sachsen, Oesterreich, Ungarn und Amerika. 


f der Reiſe von Dirſchau — 


Danzig, den 21. Dezember 1876. 


N George Döring nebft Frau. 


E hat dem Herrn gefallen, unſern 
geliebten Bruder und Schwager 


Joh. Alb. Zimmermaun, 


zuletzt wohnhaft in Monnt Pleaſant, Jova, 
Nord⸗Amerika, am 16. d. Mts. in ſeinem 
32. Lebensjahre an den Folgen ſeines 
mehrjährigen Leidens, durch den Tod 
abzurufen. 

Theilnehmenden Freunden und Be⸗ 


Das Vollkom- 
menste, was bis 
jetzt in diesem 
Genre geleistet 


Ohne dass es 


einer Anstren- 


kannten widmen dieſe Auzeige ſeine wird bietet gun gb € darf, ist 
ieſigen und auswärtigen Geſchwiſter. 5 ar 
8 den 21. Dezember 1876. diese bildlich 


der Schnitt rein 


8 um | vorgeführte 
CCC Maschi 
r Fr aschine, 
Zu Weihnachts- welche zum und glatt und 
Einkäufen Schneiden von kon so gestellt 


empfehle mein großes Lager 


neuer Muſikalien. 
Alex. Goll, 


Muſikalienhandlg. u. Leihanſtalt, 


10. Gr. Gerbergaſſe 10. 


Brod, Fleisch, 
Wurst, Kraut, 
Kartoffeln, Rü- 
ben etc., über- 
haupt für alle 
Naturalien, die 


dass 


Brod, Fleisch 


werden, 


ete. in verschie- 


„ pbpbuochenfrei denen Stärken 
00 Viſitenkarten, sind, benutzt . 
werden kann. getheilt wird. 


lace, liefere in 10 Min. 
druckbild verſehenen 
Käſtchen für 1 K. 25 2. 
Monogramme, 
à Buch 50 3, incl. Couv. 75 0, höͤchſt eleg. 
in verſch Farben, in 5 Min. 
A. 4 L. Claaſſen, Poggenpfuhl 29. 


Haselhühner, 
Birkhühner, 
Auerhühner, 


Ka TE 


N . BE l 1 8 FREIE 2 = 
Ich empfehle diese Maschine für den Haus- und Küchengebrauch bestens und leiste für die 


Brauchbarkeit Garantie. 
7034 


L. Flemming, Danzig, Johannisthor 44. 

22 . Friſche 
Um zu räumen Kieler Sprotten, 

verkaufe ſämmtliche diesjährigen Strasburger 


Fasanen, 1 8 „ Strasbt 
Ponlardes, Anzüge und Ueberzieher e 
Frische Perig. Trüffeln, für Knaben von 2 bis 16 Jahren Blunenkohl 
3 zu bedeutend zurückgeſetzten Preiſen. Trüffel⸗Leberwürſe, 
018 und 1 8 
Natives-Austern, Il. P eril, Janggafle No. 70. eee 


Galantine v. Gänseleber 


aux truffes, 


Pasteten .„. 
andere Delieatessen 


empfing für den 


Weintrauben-Debüt 


1050 R. Denzer. 
Spickgänſe, 
vorzüglich ſchön, empfiehlt 
arl Schnarke. 


empfiehlt 


J. G. Amort, 


Langgaſſe No. 4. 5 
Ein Matertal⸗, Deſtillationsgeſchäft 
En Gaſtwirthſchaft, 1 M. von Danzig, 
iſt mit Inventar und Waaren zu verpachten. 
Uebernahme rach Uebereinkunft. Adreſfen 
u. 7092 i. d. Exp. d. Ztg. erbeten. 


Eine Bäckerei 


wird zu pachten geſucht. 
Offerten 8 E. O. M. 113 befördert 


d. Exped. d. Dirſchauer Anzeiger, Dirſchau. 
Milch 


teberverlänfer iſt noch zu vera 


Eine Partie l Anzüge und Ueberzieher 
6104 zur Hälfte des Koſtenpreiſes. 


J. Klonower jun. 
Gänzlicher Ausbertauf 


Töolltweberga e 9, 8 

empfiehlt zu höchſt vortheilhaften Weihnachts⸗ infäufen garnirte und ungarnirte Kopf⸗ 
tlicher, Wollmeſten für Damen und Mädchen, Taillentücker, gewebte und geſtickte Ga⸗ 
maſchen für Damen und Kinder, Kopffhawls, geſtrickte Wollröcke, Wollkragen, Strümpfe, 
Socken, ſeid. Halstücher für Damen u. Herren, das Neueſte in Kragen und Manſchetten, 
Schürzen in großer Auswahl, Schleier, abgepaßt und vom Meter zu ſchueiden, Schärpen⸗ 
bänder und fertige Schärpen, geſtickte Kleider⸗, Krümel⸗ und Taſchenbürſten, Hoſenträger, 


an 


5 Portemonnates, Cigarrentaſchen, Cigarrenfpigen, ſowie viele andere Gegenſtände. Scheibeurittergaſſe 13. N 
Friſche Mein noch ant ſortirtes ee wird zu jedem nur annehmbaren Ein junger Mann enn er 


Preiſe ausverkauft. 
. K 5 9 15 e. een Don 
anberw.Stell. Adr. m.u.69431.D. Zt. erb. 
Mane NA LLEN’S 
2 ® 


Kiel. Sprolten 


empfiehlt in e rlin 
A. F ast, . 24 WEUTBERUHMTER mit an en um 
a Cases, Haar WieoerseRSTELLER ce Segen. Marl 


er i i dition dieſer Zeitung 
IN ENGLAND & FRANKREICH SEIT 40 JAHREN allgemein beliebtes & nimmt die Erpe 

bewährtes Mittel. Nur ächt in Flaschen 451 rother Umhüllın . Giebt unter Littr. 7010 entgegen, 
unfehlbar dem GRAUEN, WEISSEN, ODER VERBLICHENEN HAAR SEINE x R 
JUGENDLICHE FARBE & SCHÖNHEIT ZURÜCK. Zu haben bei Allen 
namhaften Friseuren & in Allen Parfümerie Handl. Fabrik in London, 

In Hamburg bei Gotthelf Voss und F. P. Sanson Suoo. 
in Danzig bei Albert Neumann, Langenmarkt No, 8. 


Wiener und Offenbacher; 
Lederwaaren 


KR in größter Auswahl bei 


Albert Neumann. 


Ed. Unruh, Fleiſchergaſſe 87. 
Feine Tiſch⸗, Koch und Back⸗Butter 
empfieblt Fr. Kessler, Fleiſchergaſſe 


72 und Scheibenrittergaſſe 13. 


Eiſenbahnſchienen 


zu Bauzmeden in beliebigen Längen 
offerirt zum billigſten Preiſe 
. A, Sioch, 


16350 Johaunisgaſſe 29. 


Heiraths Vermittelung. 


Anſchläge von Herren, Damen reſp. Wittwen 
v. all. Ständen mit Vermögen v. 3000 bis 
90000 Mark werden ſchnell und prompt 
effectuirt. Reflectirende belieben ihre Adr. u. 
genaue Angaben ihres Standes vorl. unter 
M. E. 1870 poſtlagernd Danzig mit Brief⸗ 8 
marke einzuſchicken. 5 


is Commis, mit der Verſicherun 6. 
branche vollkommen vertraut, ſucht ſof. 


Stellung. Adr end 7001 i. d. Exp. d Stg 


Ein Eiskeller 
nebſt großem Lagerkeller 


ſind einzeln auch im Ganzen zu vermiethen. 
Näheres Schmiedegaſſe 13, parterre. 


J erſuche den Verfaſſer des an mich 


gerichteten anonymen Briefes mir 


9 
ne 


R. Anfang 7 Uhr, 


Der große Ausverkauf von fei 


Alfenide⸗Waaren 


Langenmarkt 20 
bietet eine äußerſt günſtige Gelegenheit ein 
ſchönes, wirklich brillantes Weihnachts⸗ 
Geſchenk zu auffallend billigen Preiſe zu 
nn Dancer e 

abeln und Meſſer, ſchwer verſilbert. 
Eßlöffel, Theelöffel, Zuckerſchaalen, 
Senf⸗ und Salzmenagen, Salon» 
Lampen, Theebretter, Seidel, Wachs⸗ 
Rod: und Sparbüchſen, Anſtern⸗ und 

iſchheber, 100 Paar Ealonlenchter, 

rmleuchter, Schreibzenge, 100 Ste. 
Bnttere und Zuckerdoſen von 22% Mi 
an, Taſchenfenerzeuge, Handleuchter, 

aff»ekannen, Fahnentöpfe 


für die Hälfte des reellen Werthes. 
Langenmarkt 20 


ae 1 otel du Nord. 
Müller 's Restaurant, 
Breitgaſſe No. 39, 


Freitag, den 22. ecember. Erſtes Auf⸗ 
treten meiner neu engagirten Damen⸗Capelle. 
. (2056 


Nur noch 4 Tage! 


Grosses Concert 
im Rathsweinkeller. 


3 F. Kell, 
Kgl. Muſtkmeiſter im 1. Leib⸗Huſaren⸗ 
83 Regiment No. 1. (6976 


EEE EEE 
FCE 
Leutholtz’s 


Local. 
Grande soiree 


= 
musicale 
an den vier Weihnachts⸗Abenden, den 
21., 22., 23. und 24. von der Kapelle 
des 4. Oſtpr. Grenadier⸗Regt. Nr. 5 
unter Leitung des Muſikmeiſters Herrn 
Killan. (6965 


Bremer 
= Rathskeller. 


Langen markt No 18. 


aglich 
Grosses Concert 


in meinem wirklich ſehenswerthen 
Wintergarten. 
Hierzu ladet freundlichſt ein 


H. F. Schultz. 
Stadt- Theater. 


Freitag, den 22. Dechr. (4. Ab. No. 15.) 
Fatinitza. Komiſche Oper in 3 Akten 
von Suppe. 

Sonnabend, den 23. Deebr. (Abonn. susp.) 
u halben Pretſen.) Die Räuber. 
Trauerſpiel in 5 Acten von Schiller. 


Selonke’s Theater. 


Freitag, den 22. December. Gaſt⸗ 
ſpiel des berühmten dentſch⸗ polniſch⸗ 
jüdiſchen Männergeſang⸗ Quartetts, 
beiteh. aus den Herren N. Schwarz u. 
Gebr. Semmel. U. A.: Die polniſch⸗ 
jüdiſche Hochzeit. Komiſches Quartett. 
Richeliens erſter Waffengang. Luſtſpiel. 

MB. Obige Geſellſchaft tritt nur noch 
an zwei Abenden auf. 
Der geſtrigen Aunonce zu Folge mache ich 


tel, abhanden 8 Der ehrliche Finder 


erhält angem Belohn Danzig, Hundeg. 107, 
Baumlichte 


habe billigſt abzugeben 
Albert Meck, Zu 28. 


Eleme Roſinen, 


en chög, conſerv. 7der Frucht, offerire 
a 26.44 3, liſtenweiſe zum billigſten Breife, 


:Genneler Succade 


empfehle. 
Albert Meck, Setiasgsir- 
Fönig sb. Erzieh. Anſt.⸗Lotterie 7 3 . 


Schleswig ⸗Holſtein Lotterie, Kauflooſe 
zur 2. Klaſſe ad 2,25 bei 
Theodor Bertling, Gerbergaſſe 2. 


F. E. Cessing 


empfiehlt fein 


Colonial-Waaren⸗ 


Lager . 
Weihnachtsartikel 


ganz ergebenſt und bittet um zahl⸗ 


reiche Aufträge. 
Itungs voll 


A 
F. E. Gossing, Jopen⸗ und Porte⸗ 


chaiſengaſſ.⸗Ecke 14. 


Verantwortlicher Redacteur: H. Röcner, 


Druck und Verlag von A. M. Kafemann 
Danzig. 


Hierzu eine Mellgas. 


